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EDITORIAL

Sehr geehrte Mitglieder,

im vergangenen Jahr standen für den VDW inhaltliche Themen und Projekte im Vordergrund. Auch 
wenn der Verband im messefreien Jahr nicht als Veranstalter selbst aktiv geworden ist, hat er sich 
mit der ideellen Trägerschaft der neuen Moulding Expo in Stuttgart zu einem wichtigen Anwen-
dungsfeld positioniert. Das ist ganz im Sinne des neuen METAV-Konzepts, das mit der Moulding 
Area und der Additive Manufacturing Area dieses Segment des Werkzeug- und Formenbaus zur 
METAV 2016 in Düsseldorf adressiert. Im Zuge dieser Messepartnerschaft ergeben sich interessante 
Anknüpfungspunkte für die Kooperation mit den Verbänden des Werkzeug- und Formenbaus.

Additive Verfahren erweitern und substituieren Fertigungsschritte in der Wertschöpfungskette  
der Metallbearbeitung. Auf jeden Fall sind sie jedoch Teil dieser Wertschöpfungskette. Mit der 
produktionstechnisch ausgerichteten Studie des VDW zu den Potenzialen der additiven Verfahren 
soll ein differenziertes Bild zum Stand der Technik, den Grenzen und den Auswirkungen auf unseren 
Markt erarbeitet werden. Davon erwartet sich der Verband einen realistischen Blick im Gegensatz  
zu häufig überzeichneten Zukunftsszenarien. Nicht zu vergessen sind natürlich die Themen Industrie 
4.0 und die Digitalisierung der Produktion. Nach den oft kontrovers geführten Diskussionen der 
vergangenen Jahre wird sich der VDW künftig mit einem eigenen Arbeitskreis stärker damit be-
schäftigen. Ziel wird es sein, zusammen mit den Mitgliedsunternehmen branchenbezogene Potenzi-
ale, Geschäftsmodelle und Anwendungsbereiche zu evaluieren und Themen für vorwettbewerbliche 
Projekte in Forschung und Normung voranzutreiben. Um das Thema stärker in die Anwenderziel-
gruppen zu transportieren, hat der Verband einen neuen Themen-Newsroom auf der IndustryArena 
initiiert, der bei den Nutzern auf breite Zustimmung stößt.

Im Rahmen der VDW-Nachwuchsarbeit wurden neue und wichtige Folgeprojekte gestartet – erst-
malig auch in Kooperation mit dem europäischen Spitzenverband der Werkzeugmaschinenindustrie 
Cecimo. Zusammen ist es so gelungen, die Aus- und Fortbildung von Fachkräften auf europäischer 
Ebene zu etablieren. Auf Bundesebene wurde der Aktionsraum der VDW-Nachwuchsstiftung mit 
Rheinland-Pfalz weiter ausgebaut. Zudem eröffnete die Stiftung ein neues Büro in Baden-Württem-
berg, das die Zusammenarbeit mit Schulen und Betrieben künftig weiter intensivieren soll.

Alle unsere Aktivitäten werden getragen und mitgestaltet durch das Engagement unserer Mitglie
der. Ihnen und allen anderen Partnern aus Wissenschaft, Medien und befreundeten Institutionen 
danken wir herzlich für die Unterstützung – wir freuen uns auf die Fortsetzung der konstruktiven 
Zusammenarbeit im VDW.

Frankfurt am Main, im Januar 2016

Martin Kapp	 Dr. Wilfried Schäfer
Vorsitzender	 Geschäftsführer
(2010 bis 2015)
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streicht, jedoch nicht überzogen oder gar schrill daher-
kommt. Zudem sollte das Corporate Design an neue  
Anforderungen angepasst werden, z. B. neue Publikationen 
und neue Medien integrieren. Dabei galt es den Kern des 
VDW-Markenauftritts zu erhalten. 

Die beiden auffälligsten Verbesserungen im VDW-Auftritt 
sind die Titelgestaltung der Druckerzeugnisse und die 
Farbgebung. Die wichtigsten Publikationen des VDW 
arbeiten nunmehr mit einem Titelbild, mit Schlagzeilen 
oder einer Kernaussage, beispielsweise der VDW-Jahres
bericht, der VDW-Marktbericht und die VDW-Strategie
studien, die bei Bedarf zu aktuellen Themen erarbeitet 
werden.

Die zweite offensichtliche Änderung betrifft wie erwähnt 
die Farben. Weg vom Grau-Blau hin zu einer breiten Pa-
lette frischer Farben. Sie strukturieren das gesamte Publi-
kationsspektrum von Imagepublikationen, periodischen 
Veröffentlichungen, Publikationen für den Auslandsauf-
tritt zu Messen oder Symposien, das Rote Buch und Ba-
sispublikationen wie Satzung und Infoblätter. Zudem gibt 
es eine Jahresfarbe. 2015 war dies ein kräftiges Orange, 
2016 ist es ein modernes Pink. Weitere Elemente wie 
Logofarbe, Farbstreifen, Schriften etc. wurden angepasst, 
um die Abwicklung im Alltagsgeschäft zu erleichtern. 

VDW modernisiert  
sein Erscheinungsbild 

 Der Wettbewerb um Aufmerksamkeit wird immer 
dynamischer. Für den VDW heißt das, noch mehr 

durch wertvolle Informationen überzeugen, die seine 
Mitglieder bei ihren Geschäften unterstützen. Wertvolle 
Informationen dürfen und müssen auch ansprechend 
verpackt sein. Deshalb hat der Verband nach mehr als  
zehn Jahren Anfang 2015 sein Erscheinungsbild moderni-
siert. Gefragt war ein frischer, moderner Auftritt, der den 
Informationswert der VDW-Veröffentlichungen unter

Kommunikationsverhalten und Medienlandschaft verändern sich in rasender Geschwindigkeit. Internet und soziale 
Netzwerke erhalten ungebremst Zulauf, Druckmedien schreiben rote Zahlen, müssen sich zusammenschließen oder 
gar Insolvenz anmelden. Unternehmen und Verbände sind gut beraten, sich mit ihrer Kommunikationsstrategie da­
rauf einzustellen und neue Medien einschließlich Bewegtbild, Onlineplattformen, Blogs u. v. m. in ihre Kommunikati­
onsstrategie zu integrieren. Das ist für die Investitionsgüterindustrie nicht relevant, mag so mancher auch aus der 
Werkzeugmaschinenindustrie einwenden. Ähnlich wie das Internet sind die neuen Medien jedoch nicht mehr wegzu­
denken, egal, ob sie Facebook, Xing, LinkedIn oder anders heißen. 

Kommunikation  
und Public Relations

Die Kommunikation des VDW ist auf die Entwicklung 
der Werkzeugmaschinenindustrie und die Verbands­
aktivitäten sowie die beiden eigenen Messeveran­
staltungen EMO Hannover und METAV in Düsseldorf 
ausgerichtet. 2015 stand neben einer Überarbeitung 
des optischen Erscheinungsbildes die kommunikative 
und inhaltliche Positionierung der METAV 2016 im 
Vordergrund. Darüber hinaus begleitete der VDW 
seine Auslandssymposien medial und verstärkte 
nochmals seine Social-Media-Aktivitäten, vor allem 
in den Newsrooms der IndustryArena. In der Sommer­
sitzung des VDW-Kommunikationsausschusses wurde 
zudem analysiert, wie die Realität in den Unterneh­
men zum Thema Industrie 4.0 aussieht und welche 
Möglichkeiten bestehen, die eigene Innovationskom­
munikation nachhaltig zu verbessern. Wer Grund zum 
Feiern hat, sollte dies auch kommunizieren. So hält es 
auch der VDW und nutzte bereits 2015 die Möglich­
keit, frühzeitig auf unterschiedlichen Kanälen auf das 
125-jährige Verbandsjubiläum 2016 hinzuweisen.
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METAV 2016 
positiv besetzen

 Topthema für die VDW-Kommunikation war 2015 die 
METAV. Sie geht 2016 mit einem weiterentwickelten 

Konzept an den Start, das erstmals im Rahmen einer 
Pressekonferenz Ende 2014 vorgestellt wurde. 2015 galt es 
die Messe im Markt kontinuierlich mit dem neuen Konzept 
zu positionieren. Für den METAV-Veranstalter VDW war  
es das wichtigste Ziel, die Veranstaltung wieder positiv  
zu besetzen und als Pflichttermin in den Köpfen von 
Ausstellern, Besuchern und nicht zuletzt von Journalisten 
zu verankern. Dafür wurden alle Kommunikationskanäle 
genutzt: Fachmedien, METAV-Internetseite, METAV-News-
room auf www.industryarena.com/metav, METAV-News-
letter und Direct Mailings sowie Twitter und Facebook. 

Ein eng gestrickter Kommunikationsfahrplan lieferte den 
Stoff, um alle diese Kanäle inhaltlich anzureichern. Er sah 
für jedes der bestehenden und der neuen Themen im 
Rahmen der Areas und im Begleitprogramm Fachartikel, 
Pressemeldungen, Interviews, Trendberichte und/oder 
Blogbeiträge vor. Mit diesem Angebot hat der VDW die 
Aufmerksamkeit der Medien regelmäßig auf die METAV 
gelenkt und so eine kontinuierliche Berichterstattung über 
die Veranstaltung bewirkt. Überdies war gewährleistet, 
dass Aussteller und Besucher in den METAV-eigenen Infor- 
mationskanälen immer wieder Neues und Interessantes 
über die Messe und ihre Themen erfahren konnten. 

Präsentiert wurde das neue METAV-Konzept auch persön-
lich im Rahmen von zehn internationalen Pressekonfe-
renzen im europäischen Einzugsgebiet der METAV. Mittels 
unterschiedlicher Formate wie Pressekonferenzen, Round 
Table, Redaktionsbesuche oder Pressekonferenzen bei 
einem Aussteller wurde die Diskussion zur Messe immer 
wieder neu angestoßen. 

Abschluss und Höhepunkt dieser Medientour war das 
internationale METAV-Presseforum Anfang Dezember 2015 
in Düsseldorf und Mönchengladbach. Im Fokus der Presse-
konferenz standen die Neuausrichtung der Messe und die 
Resonanz am Markt zu diesem Zeitpunkt. Zudem wurden 
einige inhaltliche Themen mit Fachvorträgen vertieft: 

• �Trends, Potenziale, Herausforderungen und Chancen 
additiver Fertigungsverfahren 

• �Prozessintegrierte Qualitätssicherung – die Werkzeug
maschine als CPPS 

• �Internet der Dinge als Enabler für Industrie 4.0

SMS group hat massiv in neue Produktionstechnik  
investiert

 Eine besondere Stärke des VDW ist die tiefe Kenntnis der 
Werkzeugmaschinenindustrie und ihrer Akteure in der 
Welt. Das kommt ihm zugute, wenn er Messen veranstal-
tet, denn die meisten anderen Messeveranstalter können 
mit diesem Know-how nicht aufwarten. Ziel des internati-
onalen Presseforums ist es, Werkzeugmaschinen im Ein-
satz bei einem attraktiven Kooperationspartner zu zeigen 
und die Journalisten mit exklusiven Interviewpartnern ins 
Gespräch zu bringen. 

Zum Presseforum der METAV 2016 stand die SMS group  
in Mönchengladbach im Fokus. Sie hat im Rahmen der 
„Modernisierungsoffensive 2020“ ihre mechanische Ferti-
gung technologisch und prozesstechnisch komplett neu 
aufgestellt, 15 Werkzeugmaschinen bei laufendem Betrieb 
ausgetauscht und dafür in den vergangenen fünf Jahren 
60 Mio. Euro investiert. Heute steht am Standort Mön-
chengladbach eine Fertigung von Großteilen mit einem 
Gewicht von 100 Kilogramm bis 200 Tonnen vom Feinsten, 
die man nicht alle Tage sieht. 

Die SMS group in Mönchengladbach bot mit 
ihrer top-modernen Fertigung die optimale 
Plattform für das internationale Presseforum 
zur METAV 2016. 
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Medienaktivitäten  
im Ausland

 Der VDW begleitet seine Mitglieder bei der Erschlie-
ßung von Auslandsmärkten, sei es, dass er Technolo-

giesymposien veranstaltet oder Gemeinschaftsstände  
auf Messen in wichtigen Absatzmärkten beantragt.  
Häufig werden diese Aktivitäten mit Kommunikations-
maßnahmen begleitet. 

Das ist immer ein so genanntes Messemodul, das die wich-
tigsten Informationen zur deutschen Werkzeug
maschinenindustrie und zum bilateralen Handel mit dem 
jeweiligen Land in der Landessprache darstellt. So sind 
2015 Messemodule für Brasilien, China, Indien, Indonesien, 
Mexiko, Russland, Singapur, Südkorea, Taiwan und Viet-
nam erschienen. Die Symposien werden zusätzlich mit 
einer Pressemeldung unterstützt, die im Nachgang über 
die Veranstaltung und ihre Besonderheiten für die deut-
schen Fachmedien berichtet. In den A-Märkten wird darü-
ber hinaus im Umfeld einer Messe zusätzlich auch eine 
Pressekonferenz organisiert, um einigermaßen regelmäßig 
die Flagge für die deutsche Produktionstechnik hochzuhal-
ten, 2015 beispielsweise in Peking anlässlich der CIMT. 
Rund 20 Journalisten chinesischer Fachzeitschriften infor-
mierten sich über die Befindlichkeit unserer Branche.

Auf- und Ausbau von Newsrooms 
in den Sozialen Medien 

 Information und Kommunikation verlagern sich immer 
stärker ins (Social) Web. Deshalb nutzt der VDW bereits 

seit fünf Jahren verschiedene Kanäle für die Verbands- und 
Messekommunikation. Auch 2015 stand das Ziel im Vorder-
grund, die Verbandsmitglieder und die große Zahl von 
Nutzern im In- und Ausland über die eigenen VDW-News-
rooms auf der Internetplattform IndustryArena zu infor-
mieren. In den digitalen Blogs und Newsrooms bündelt 
der Verband Informationen und Inhalte aus den Themen-
spektren Technik & Normung, Messen & Symposien, 
Forschung & Innovation, Wirtschaft & Märkten sowie 
wichtige Termine für die Branche. Damit möchte er nicht 
nur informieren, sondern auch unterhalten. Mit Erfolg, wie 
die Zahlen aus 2015 belegen: Über 81 200 Nutzer griffen im 
Jahresverlauf auf über 200 digitale Inhalte zu – Blogs, 
Pressemitteilungen, Präsentationen aus den Symposien 
und Download-Dokumente. Alleine der VDW-Blog konnte 
mit über 33 000 Zugriffen eine beachtliche Verdopplung 
der Zugriffszahlen gegenüber dem Vorjahr für sich ver
buchen.

Neuer Themenkanal zu Industrie 4.0  
auf der IndustryArena

Industrie 4.0 – ein Thema, das in aller Munde ist. Auch der 
VDW will mitreden und schuf dafür im Spätjahr 2015 auf 
der IndustryArena die entsprechende Kommunikations
fläche. Die Plattform ist der perfekte Ort, ist sie doch ein 
Kompetenznetzwerk für die Produktion mit mehr als  
420 000 registrierten Nutzern. Sie agiert gemeinschaftlich 
mit dem VDW. 2015 wurde sie von CNC-Arena in Industry
Arena umbenannt, um sich so auch international einer 
größeren Zahl von Nutzern und Unternehmen aus der 
industriellen Produktion zu öffnen. Etablierte Themenka-
näle existieren mit Produktion, Software, Werkzeugtech-
nik, Automatisierung, Schleiftechnik, Blechbearbeitung, 
additive Fertigung und Composite.

Der Industrie-4.0-Newsroom startete im Oktober 2015 
ausgehend von einer VDW-Microsite, auf der die Nutzer 
neben themenrelevanten Fachblogs Pressemitteilungen 
und Firmen-News finden. Darüber hinaus ergänzt ein 
Veranstaltungskalender das Informationsangebot. Das 
angebundene Blog-Archiv und der Download-Bereich 
eignen sich für die Recherche bereits kommunizierter 
Themen und Inhalte. 
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Ein Forum lädt zum Gedanken- und Meinungsaustausch 
ein, der um moderierte Inhalte erweitert wird. Ziel der 
Initiative Newsroom ist es, eine Konkretisierung in der 
Umsetzung von Industrie 4.0 zu erreichen. Die Zugriffs-
zahlen auf den neuen Newsroom Industrie 4.0 geben dem 
VDW Recht. Seit Beginn der Messungen im Oktober 2015 
registrierte der Verband über 10 000 Zugriffe. Das sind 
durchschnittlich rd. 2 500 Zugriffe im Monat. Täglich 

Industrie 4.0 ist  
in aller Munde.  
Der VDW will mitreden 
und schuf auf der  
IndustryArena die  
entsprechende 
Kommunikations­
plattform.

besuchen etwa 100 Nutzer den Blog. Schwerpunktmäßig 
greifen sie auf aktuelle Informationen zu technischen 
Neuerungen, Studienergebnissen, Umsetzungsstrategien 
für Unternehmen und allgemeine Informationen zum 
Thema Digitalisierung und Vernetzung der Produktion zu.

Newsblogs ergänzen die klassische  
Verbandskommunikation

Ein aktiver Dialog kann jedoch nur entstehen, wenn  
die Newsrooms des VDW bekannt sind. Dafür sorgen  
die Qualität der Beiträge, Vernetzung mit Partnern und  
die Werbung über andere Social-Media-Kanäle. Aktuell 
werden die Blog-Inhalte über YouTube, Twitter und Face-
book beworben. Damit gelingt der Brückenschlag hin  
zu einer crossmedialen Aufbereitung der Informationen. 
Ergänzend zum VDW-Newsroom unterhält der Verband 
Blogs zu den beiden VDW-Messen EMO Hannover und 
METAV, zur Initiative Blue Competence und zur Medizin-
technik. 

Kommunikation wird immer mobiler und  
bietet auch der Werkzeugmaschinenindustrie 
neue Möglichkeiten, sich am Markt und 
gegenüber Kunden zu positionieren. 
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125 Jahre VDW: Jubiläum  
wirft seine Schatten voraus

 Der VDW feiert 2016 Geburtstag und wird stolze  
125 Jahre alt. Ein moderner Dienstleistungsverband 

mit langer Tradition, so präsentiert sich der Verband heute. 
Grund genug, das Erreichte gebührend zu feiern und 
Ausblicke in die Zukunft zu geben. Seit Sommer 2015 
kommuniziert der VDW sein Jubiläum online und in ge-
druckter Form. Hierfür wurde u. a. eine eigene Homepage 
– http://125jahre-vdw.de/chronik – eingerichtet, auf der 
neben allgemeinen Informationen zum Jubiläum eine 
Onlinechronik zu finden ist. Diese bietet zusammen mit 
der neuen Rubrik „125 Jahre VDW“ im Verbandsmagazin 
Branchenreport regelmäßig Geschichte(n) abseits des 
historischen Mainstreams. Inhaltlich werden dabei Ein-
blicke in 125 bewegte Jahre VDW gegeben. Die Chronik 
stellt Meilensteine der wechselvollen Verbandsgeschichte 
dar, die teils ungewöhnliche, teils amüsante und manch-
mal auch tiefgründige Aspekte der Zeitgeschichte wider-
spiegeln. Höhepunkt des Jubiläumsjahres wird die offizielle 
Jubiläumsfeier am 16. Juni 2016 in Frankfurt am Main sein. 

Kommunikation zu  
Industrie 4.0 auf dem Prüfstand

 Industrie 4.0 ist das Hype-Thema in vielen Fachzeitschrif-
ten, auf Messen und Kongressen sowie in den tages

aktuellen Medien. Die Einschätzung reicht von großem 
Pessimismus bis hin zu Euphorie. Wie aber sieht es im 
Maschinenbau oder noch konkreter in der Werkzeug
maschinenindustrie aus? 

Die Realität zeigt, dass die Werkzeugmaschinenindustrie 
im Zusammenhang mit Industrie 4.0 weit weniger in den 
Medien präsent ist als beispielsweise die Robotik oder 
Automation. Um jedoch als Schlüssel für die Industrie
produktion im kollektiven Bewusstsein verankert zu sein, 
müsste sie sich viel stärker als Treiber der Entwicklung 
positionieren. Zu diesem Schluss kam der VDW-Kommuni-
kationsausschuss in seiner Sommersitzung Mitte Juni 2015 
in Frankfurt am Main. 

Als Trendsetter positionieren

Maschinenhersteller haben begonnen, Industrie 4.0 für 
sich zu nutzen. Vertreter der beiden Unternehmen Trumpf 
GmbH, Ditzingen, und Phoenix Contact, Blomberg, stellten 
im Rahmen des VDW-Kommunikationsauschusses sehr 
plastisch ihre Best-Practice-Beispiele vor. Beide Beispiele 
zeigten unterschiedliche Wege des Maschinenbaus in die 
Digitalisierung. Wenn auch die flächendeckende Vernet-
zung noch fehlt, der Aufbruch in die digitale Zukunft ist 
gemacht. Warum wird das jedoch nicht wahrgenommen 
und entsprechend gewürdigt?

Diese Frage konnte Kommunikationsexpertin Alexandra 
Groß von der PR-Agentur Fink & Fuchs in Wiesbaden 
aufschlussreich beantworten. 90 Prozent der Unterneh-
men konzentrieren sich ihr zufolge darauf, ihre Innovati-
onen in Werbung zu präsentieren. Nur 50 Prozent halten 
Werbung jedoch für wichtig, so das Ergebnis einer aktu-
ellen Studie zur Mittelstandskommunikation. Demnach  
ist Kommunikation im Mittelstand stark markt- und ab-
satzorientiert, vernachlässigt jedoch die Chancen der 
gesellschaftspolitischen Positionierung. Groß plädierte für 
mehr Mut zur Kommunikation. In frühen Phasen könnten 
die Unternehmen schon von Ideen und Visionen berichten, 
auch wenn noch kein fertiges Produkt angeboten werden 
kann. Damit besetzen Unternehmen ein Thema, präsentie-
ren sich als Trendsetter und werden so deutlich besser 
wahrgenommen.

Seit Sommer 2015  
kommuniziert der VDW  
sein Jubiläum online  
und in gedruckter Form. 
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Die Analyse bezieht sich auf die sechs großen Märkte in 
dieser Region: Thailand, Vietnam, Indonesien, Malaysia, 
Singapur und die Philippinen. Diese Länder stehen für ein 
Importvolumen 2014 von 3,9 Mrd. Euro. Setzt man dies mit 
dem Marktvolumen gleich, so liegt Asean im asiatischen 
Vergleich zwischen Japan (4,3 Mrd. Euro) und Südkorea  
(3,8 Mrd. Euro) und deutlich vor Indien (1,45 Mrd. Euro).  
Der chinesische Markt besetzt mit 19,0 Mrd. Euro natürlich 
einen einsamen Spitzenplatz.

Im lukrativen Asean-Markt  
stärker Flagge zeigen

 Die Staaten der Asean-Region weisen ein überaus 
hohes wirtschaftliches Wachstumspotenzial auf.  

Ende 2015 startete die neue südostasiatische Wirtschafts-
gemeinschaft Asean Economic Community (AEC). Bereits 
heute werden viele Waren zollfrei in der Region gehandelt. 
Bis Ende 2018 soll die Quote bei 100 Prozent liegen. 
 
Noch wichtiger ist jedoch der geplante Abbau von nicht-
tarifären Handelshemmnissen. Die AEC wird der Region 
weiteren wirtschaftlichen Auftrieb verleihen. Japanische 
Firmen bauen ihre Investitionen massiv aus. Thailand und 
zunehmend auch Indonesien sind weltweit wichtige 
Automobilstandorte und werden insbesondere von der 
japanischen Autoindustrie dominiert. Auch die internatio-
nale Elektronikindustrie verstärkt ihre Kapazitäten im 
Asean-Raum, da der Standort China aufgrund der deutlich 
gestiegenen Arbeitskosten an Attraktivität verliert.

Beachtliches Marktvolumen für Werkzeugmaschinen

Als Werkzeugmaschinenmarkt haben die Asean-Staaten 
schon heute eine beachtliche Bedeutung. Doch kann die 
deutsche Werkzeugmaschinenindustrie daran partizipie-
ren? Basierend auf statistischen Erhebungen hat der VDW 
dies in seinen Gremien diskutiert. Die Bestandsaufnahme 
ist allerdings ernüchternd, denn die Dominanz der japa-
nischen Werkzeugmaschinenhersteller ist überaus groß. 

Marketing und Vertrieb

Rund 70 Prozent der deutschen Werkzeugmaschinen­
produktion gehen in den Export. 2014 mussten der 
deutschen Produktion von 14,5 Mrd. Euro weitere  
1,9 Mrd. Euro Auslandsproduktion hinzugerechnet 
werden. Dies dokumentiert eindrucksvoll, warum der 
VDW firmeneigene Marketing- und Vertriebsaktivi­
täten intensiv unterstützt. Detaillierte Statistiken, 
zum Teil exklusiv für die Mitglieder erhoben und 
sonst nirgends verfügbar, und deren Aufbereitung in 
anschaulichen Tabellen und Grafiken gehören zum 
gefragten Dienstleistungsangebot des Verbands.  
Die VDW-Weltstatistik beispielsweise ist ebenso Früh­
indikator für neue attraktive Märkte wie Maßstab  
für deutsche Hersteller gegenüber dem Wettbewerb 
in diesen Märkten. Der VDW unterstützt außerdem 
als ideeller Träger Fachmessen. 2015 beispielsweise 
die neue internationale Fachmesse Moulding Expo  
in Stuttgart. Die alle zwei Jahre stattfindende Messe 
legt einen klaren Fokus auf Anwender aus der Auto­
mobilbranche, dem Maschinenbau, der Medizintech­
nik und Kunststoffindustrie.
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Japanische Hersteller dominieren den Asean-Markt

Japan liefert nahezu die Hälfte des Marktvolumens der 
Asean-Länder, während Deutschland lediglich 4 Prozent 
beisteuert. In absoluten Zahlen ausgedrückt: Japan steht 
für rd. 1,9 Mrd. Euro und Deutschland für ein Volumen von 
170 Mio. Euro. Hinzu kommen die japanischen Aktivitäten 
vor Ort, die sich jedoch nicht quantifizieren lassen. Laut 
dem Herstellerverband für spanende Maschinen JMTBA 
gibt es acht Fertigungsstätten in Thailand, drei in Singapur 
und jeweils eine auf den Philippinen und in Vietnam.

Im größten Markt Thailand (1,4 Mrd. Euro) hält Japan  
einen hohen Anteil von 62 Prozent. Das hängt mit der 
starken Präsenz der japanischen Automobilindustrie zu-
sammen. Weltweit steht Thailand mit knapp 1,9 Mio. 

produzierten Pkw und Nutzfahrzeugen immerhin auf  
Rang 12 der automobilproduzierenden Länder. Deutschland 
kann lediglich mit 4 Prozent am thailändischen Markt 
partizipieren.
 
Zweitgrößter Markt ist Vietnam mit 871 Mio. Euro Einfuhr-
volumen. Das Land konnte sich aufgrund von Sondereffek-
ten 2014 vor Indonesien platzieren. Die internationale 
Elektronikindustrie wie Samsung, Nokia, Panasonic und 
weitere investierten stark in den Aufbau bzw. die Erweite-
rung von Produktionskapazitäten. Alleine Samsung steht 
2014 für ein Investitionsvolumen von 11 Mrd. US-Dollar.  
Ein Schwerpunkt ist die Produktion von Smartphones. 
Hiervon profitieren japanische Werkzeugmaschinenher-
steller, vermutlich insbesondere Firmen wie Fanuc mit 
Maschinen zum Fräsen von Smartphone-Gehäusen. Japan 
hält 43 Prozent der vietnamesischen Importe. Auch China 
hat mit einem Anteil von gut 30 Prozent eine starke Stel-
lung in Vietnam, da die Nachfrage stärker auf einfachere, 
sehr preiswerte Maschinen gerichtet ist. Deutsche Herstel-
ler bleiben mit 3 Prozent Anteil weit zurück.

Ähnlich sind die Kräfteverhältnisse in Indonesien. Das  
Land ist mit 772 Mio. Euro die Nummer 3 im Asean-Raum. 
Japan zeichnet für knapp 60 Prozent der Werkzeugmaschi-
nen-Einfuhren verantwortlich. Hier spielt die stark japa-
nisch geprägte Automobilindustrie ebenfalls die entschei-
dende Rolle. Indonesien steht weltweit mit 1,3 Mio. Fahr-
zeugen auf Platz 15. Japans Automobilisten intensivieren 
ihre Bestrebungen, diesen Standort weiter auszubauen.

Die japanische Dominanz setzt sich auf den Philippinen 
fort. Ein etwas anderes Bild zeigt sich hingegen im  
anscheinend besonders preissensiblen Markt Malaysia.  
Hier kommen vor allem die Anbieter aus Taiwan und  
China zum Zuge.

Anteile von Deutschland und Japan am Werkzeugmaschinen- 
import des Landes, 2014 (in %)

 

  Asean 6     Thailand   Vietnam   Indonesien   Malaysia   Singapur  Philippinen

   Japan    Deutschland
	

48

62

43

58

19

46

4 4 3 2
6

1514
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Werkzeugmaschinen-Import Asean 6, 2014
(in Mio. EUR)

	

Thailand 1.404 36 %
Vietnam 871 22 %
Indonesien 772 20 %
Malaysia 440 11 %
Singapur 276 7 %
Philippinen 148 4 %

Summe 3.911 100 %

Japan liefert nahezu  
die Hälfte des Markt­
volumens der Asean- 
Länder – Deutschland 
hingegen nur 4 Prozent.
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Lediglich in Singapur ist Deutschland mit 15 Prozent Anteil 
knapp vor Japan der führende Lieferant. Der Stadtstaat 
dürfte jedoch vornehmlich in seiner Funktion als Handels-
drehscheibe hin zu anderen Ländern der Region gesehen 
werden.

Deutsche Werkzeugmaschinenindustrie ist gefordert

Die Bestandsaufnahme fällt zunächst ernüchternd aus. 
Umso mehr gilt es jedoch für die deutsche Werkzeugma-
schinenindustrie ihr Engagement in diesen Märkten auszu-
bauen. Nur so gelingt es, am heutigen und künftig weiter 
steigenden Potenzial der Region stärker zu partizipieren. 
Zwar sind die Marktanteile gering, absolut betrachtet sind 
die deutschen Exporte in die Asean-Länder aber kräftig 
gewachsen. Bis 2010 lag das Exportgeschäft noch unter  
90 Mio. Euro. Heute sind es im Schnitt mehr als 150 Mio. 
Euro pro Jahr. Sicherlich ist es kaum möglich, direkt bei 
japanischen Automobilherstellern zum Zuge zu kommen. 
In der Zulieferkette bieten sich allerdings durchaus Ansatz-
punkte. Das gilt grundsätzlich auch für die lokale Industrie, 
die mit zunehmender Entwicklung in diesen Ländern an 
Bedeutung gewinnt.

Der VDW bietet seinen Mitgliedern Unterstützung, u. a. 
über die Organisation deutscher Gemeinschaftsbeteili-
gungen auf wichtigen Messen. Dazu zählen die Metalex in 
Thailand, die MTA in Vietnam und die MTA in Singapur. Ein 
sehr wichtiges Instrument sind auch die Technologiesym-
posien des VDW, die den Mitgliedsfirmen die Möglichkeit 
geben, sich im Rahmen von Vorträgen und Business-
Matchmaking potenziellen Kundenkreisen zu präsentieren. 
Beispiele sind die Symposien in Indonesien (Jakarta, 2015) 
und Thailand (Bangkok, 2014).

VDW wird ideeller Träger der 
Moulding Expo in Stuttgart

 Zusammen mit dem Verband Deutscher Maschinen- 
und Anlagenbau (VDMA) und dem Verband Deutscher 

Werkzeug- und Formenbauer (VDWF) tritt der VDW seit  
Mai 2015 als ideeller und fachlicher Träger bei der neuen 
internationalen Fachmesse Moulding Expo in Stuttgart auf.

Die internationale Fachmesse im Bereich des Werkzeug-, 
Modell- und Formenbaus hat vom 05. bis 08. Mai 2015 mit 
mehr als 600 ausstellenden Unternehmen eine sehr 
erfolgreiche Premiere gefeiert und soll künftig im zwei
jährigen Turnus in Stuttgart stattfinden.

Entwickelt und abgestimmt wurde das Konzept zur neuen 
Fachmesse mit den relevanten Industrie-Unternehmen  
der entsprechenden Branchen. Die Messe hat ein klares 
Ziel und richtet sich u. a. an Anwender aus der Automo-
bilbranche, dem Maschinenbau, der Medizintechnik und 
Kunststoffindustrie.

Die Bedeutung additiver Fertigung nimmt 
auch in der Werkzeugmaschinenindustrie 
immer mehr zu und wird dies auch in 
Zukunft tun. 
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Jahr und das Folgejahr berechenbar, untergliedert nach 
Auslands- und Inlandsgeschäft sowie bei den Auslands
orders differenziert nach den großen wirtschaftsgeogra-
fischen Regionen Europa, Amerika und Asien. Das werk
zeugmaschinenspezifisch ausgelegte ökonometrische 
Prognosemodell ist somit in der Lage, die Bedarfsent
wicklung im Weltmarkt, der aus sich heraus in aller Regel 
Wachstumspotenzial anlegt, zufriedenstellend vorher
zusagen.

Erschwert werden die Prognosen jedoch durch sich häu-
fende geopolitische Krisenherde, politisch motivierte 
Handelssanktionen, sich zuspitzende Verwerfungen im 
Finanzwesen und ein desolates Haushaltsgebaren ganzer 
Nationen bis hin zu klaren Indizien für die folgenschwere 
Fehlleitung monetärer Ressourcen im ganz großen Stil 
durch das „Quantitative Easing“ supranationaler Instituti-
onen wie der Europäischen Zentralbank.

Abgesehen davon sind Prognosen für die Werkzeug
maschinenindustrie bereits aus branchenimmanenten 
Gründen eine komplexe Angelegenheit, beispielsweise 
durch die große Volatilität und deshalb eingeschränkte 
Brauchbarkeit verschiedener Frühindikatoren. Ferner zu  
nennen sind punktuelle, keinen Trend anzeigende oder 
diesen als temporäres Ereignis überzeichnende Groß
aufträge oder aber verschiedene Basiseffekte und deren 
Hintergründe sowie die befristete Wirkung von Groß
messen. Hinzu tritt eine fragwürdige Datenverfügbarkeit 

Vorausschau funktioniert nicht ohne 
Standleitung zum Prognosepartner

 Gemeinsam mit Oxford Economics in London, welt- 
weit führend für Branchenanalysen, erstellt der VDW 

regelmäßig im Frühjahr und Herbst eines Jahres fundierte 
Prognosen zur Entwicklung der deutschen Werkzeug
maschinenindustrie. Die Erhebungen basieren auf Erwar-
tungen für den globalen Werkzeugmaschinenverbrauch, 
für die Aufnahmefähigkeit bedeutender Einzelmärkte 
sowie für die Industrieproduktionen und Anlageinvestiti-
onen der wichtigsten Kundenbranchen. Auftragseingang 
und Umsatz deutscher Hersteller sind für das laufende 

Strategie und Management

Die deutsche Werkzeugmaschinenindustrie weist 
stark zyklische Ausschläge im Produktionsgeschehen 
auf. Hinreichend differenzierte Vorhersage der Bran­
chenentwicklung erfordert Berücksichtigung einer 
Vielzahl von Einflussfaktoren. Wenn jedoch nicht nur 
der internationale Werkzeugmaschinenbedarf 
schwankt, sondern ernste Störungen, ausgelöst durch 
Weltpolitik und Finanzmärkte, die Investitionsbereit­
schaft beeinträchtigen, ist das VDW-Prognosemodell 
besonders gefordert. Hinzu kommen Eigenheiten im 
global größten Werkzeugmaschinenmarkt China, die 
eine Beurteilung der Entwicklung dort und insbeson­
dere deren Ausstrahlung auf die internationale 
Sphäre erschweren. Der VDW zieht die unterschied­
lichsten Quellen heran, um ein realistisches Bild der 
nahen Zukunft zu zeichnen, u. a. auch Informationen 
des VDW-Verbindungsbüros in Shanghai oder die 
Einschätzung von Führungskräften aus Tochtergesell­
schaften deutscher Hersteller bei den regelmäßigen 
China Machine Tool Management Meetings.
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und politische Einfärbung der Information aus dem Leit-
markt China. Schließlich stand Asien 2014 für 59 Prozent 
des weltweiten Werkzeugmaschinenverbrauchs. China 
vereinigte davon zwei Drittel auf sich. Ebenfalls schwierig 
zu bewerten sind Diffusionsgeschwindigkeit und Marktre-
aktionen, die durch Technologiesprünge ausgelöst werden. 
Zu erwähnen sind hier u. a. die Elektromobilität oder addi- 
tive Fertigungsverfahren. Gleiches gilt für die mögliche 
Verschiebung der Marktanteile durch Ereignisse, die sich 
aktuell mit dem Begriff „Dieselgate“ umschreiben lassen.

Voraussetzungen für aussagekräftige Vorhersagen

Wenn also die natürliche Dynamik von Bedarf und Nach-
frage zunehmend durch exogene Schockwellen überlagert 
ist, reicht es nicht aus, zwei Mal pro Jahr elektronische 
Post aus Großbritannien zu empfangen und diese ohne 
gründliche Reflexion an Mitglieder weiterzugeben! Was 
heißt es nun, eine Standleitung mit dem Partner zu unter-
halten? Folgende Vorgehensweisen spielen eine wesent-
liche Rolle: 

• �Vor abschließender Prognoseberechnung informieren 
VDW-Experten persönlich die unmittelbar Projektverant-
wortlichen bei Oxford Economics über Hintergründe. 
Ferner fließen vorab letzte Basisdaten ein, auch wenn sie  
erst extrem kurzfristig zu beschaffen sind. Vieles hängt 
vom rechtzeitigen Abschluss übergeordneter, viertel
jährlich oder monatlich verfügbarer Erhebungen ab.  
Oft kann auch der Blick über den nationalen Tellerrand 
nützlich sein, um beim Wettbewerb sichtbare Indizien  
zu identifizieren.

• �Interessengeleitete, politisch motivierte Informationen 
aus China müssen kritisch hinterfragt werden. Das  
betrifft natürlich den Ist-Zustand ebenso wie die Erwar-
tungen. Allerdings darf in dieser Hinsicht der Blick auch 
auf europäische Kernländer nicht vernachlässigt werden.

• �Aufgrund der schneller auftretenden Verschiebungen im 
Datenkranz ist die Überprüfung der vollumfänglichen 
Branchenprognosen für Deutschland (April und Oktober) 
im Februar und Juli eines Jahres zur Absicherung vorge-
zeichneter Trends obligatorisch.

• �Viele Führungskräfte in mittelständischen Mitgliedsfir-
men des VDW sind selbst stark operativ gefordert. Ohne 
Komprimierung eines Prognosewerks auf Kernaussagen 
und die wichtigsten Wirkungszusammenhänge sowie 
knappe Kommentierung der entscheidenden Sachver-
halte wären die Erschließung der Inhalte und die Bewer-
tung für das eigene Unternehmen im betrieblichen Alltag 
zum Scheitern verurteilt.

Methodische Grenzen und Prinzipielles

Die geschilderten Aspekte verdeutlichen das klare Allein-
stellungsmerkmal des VDW im Bemühen um Konsistenz 
gebotener Dienstleistungen und hohe Aufbereitungs
qualität im Bereich der klassischen Statistiken und belast-
baren Prognosen.

Der VDW akzeptiert das Primat des Prognosemodells und 
der komplexen Wechselwirkungen zwischen einer Vielzahl 
darin gesetzter Parameter. Willkürliche Eingriffe im Sinne 
der Formulierung politischer „Hausnummern“ lehnt er ab. 
Das schließt jedoch nicht aus, Ergebnisse zu problemati
sieren, Prognoserisiken auf den Tisch zu bringen und ein 
wachsames Auge auf Form und Zeitpunkt der Ergebnis-
kommunikation zu haben.

Prognosen werden oft 
durch geopolitische  
Krisenherde und politisch 
motivierte Handels­
sanktionen erschwert.

Dank eines ausgefeilten ökonometrischen 
Prognosemodells gelingt es stets, den besten 
Überblick über das weltweite Marktgeschehen 
zu bewahren. 
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China auf dem Weg  
zu höherer Qualität

 China befindet sich ohne Frage in einem tiefgreifenden 
Transformationsprozess. Die chinesische Regierung 

verfolgt das Ziel, die technologische und internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Industrie deutlich 
zu erhöhen. Der Zehn-Jahres-Plan „Made in China 2025“ 
führt zehn Schlüsselsektoren auf. Einer davon sind NC-
gesteuerte Werkzeugmaschinen. Doch wo steht das Land 
heute, und ist in der jüngeren Vergangenheit schon ein 
Trend in diese Richtung erkennbar? Die Antwort vorweg 
lautet: Ja. Aber es ist nicht so einfach, dies auch in kon-
kreten Zahlen und Fakten zu fassen. Denn die Informatio-
nen und Statistiken aus China sind oft widersprüchlich. 
Ihre Plausibilität ist oft schwer einzuschätzen. Der VDW 
unterstützt seine Mitgliedsfirmen regelmäßig mit Recher-
chen und Daten zur Werkzeugmaschinenproduktion in 
China und deren Struktur bzw. Durchdringung des Marktes 
mit NC-Technologie. Hierzu ist die Sichtung unterschied-
licher Quellen notwendig.

Höherwertige Fertigungstechnik und Automation  
gewinnen an Bedeutung

Die jüngsten Publikationen des chinesischen Werkzeug
maschinenverbandes CMTBA wurden anlässlich der Messe 
EMO in Mailand im Oktober 2015 veröffentlicht. Die grund-
sätzliche Argumentationslinie lautet folgendermaßen: 
Chinas Wirtschaft befindet sich in einem Transformations-
prozess. Das Wachstum früherer Zeiten war insbesondere 
getragen von hohen Investitionen im Bereich der Schwer-
industrie, des Bausektors und der Infrastruktur. Dies  
verschiebt sich nun zu einer stärker konsumorientierten 
Nachfrage mit einem Trend zu höherer Qualität. Diese 
Entwicklung hat unmittelbare Auswirkungen auf die 
Werkzeugmaschinenindustrie bzw. -nachfrage. Aktuell 
führt der Strukturwandel zu einem spürbaren Rückgang 
der Produktion und des Marktes. Im ersten Halbjahr 2015 
sank die Werkzeugmaschinenproduktion bei Mitgliedsfir-
men des Verbandes um 15 Prozent. Import und Verbrauch 
waren in ähnlicher Größenordnung rückläufig. Die Nach-
frage wandelt sich von einfachen Maschinen hin zu höher-
wertiger Fertigungstechnologie mit steigendem Auto- 
mationsanteil. Das gilt generell für die gesamte Wert-
schöpfungskette der Fertigungstechnik: für Maschinen, 
Steuerungen, Messtechnik, Werkzeuge usw. 

Ein Grund für den Trend zu mehr Automation sind die 
gestiegenen Arbeitskosten in China. Die chinesische Werk-
zeugmaschinenindustrie ist von diesem Wandel besonders 
betroffen. Sie ist noch geprägt von zahlreichen, oft kleine-
ren Firmen mit einfachem Produktionsprogramm. Deren 
Output geht überproportional stark zurück. So weit die 
qualitativen Aussagen des CMTBA.

NC-Durchdringung in China höher als bislang publiziert

Was zeigen die Zahlen? Der CMTBA legt in den Unterlagen 
zur EMO neue Daten zur NC-Durchdringung vor. Danach 
ist der wertmäßige NC-Anteil in der Produktion von 2011 
bis 2014 um 11 Punkte auf 75 Prozent gestiegen. In der 
Tendenz ist das nachvollziehbar, die Dimension von  
75 Prozent verwundert dann aber doch. Denn bislang hat 
der CMTBA im internationalen Datenaustausch für die 
Gesamtbranche einen Anteil von rd. 55 Prozent veröffent
licht. Die Vermutung liegt nahe, dass der hohe NC-Anteil 
auf Daten aus dem Mitgliederkreis des Verbandes beruhen 
könnte. Dieser ist sicher stärker geprägt von größeren und 
technologisch besser aufgestellten Firmen. Statistiken  
aus dem jährlich erscheinenden China Machine Tool Year-
book bestätigen dies. Dort melden Mitgliedsfirmen des 
Verbandes Daten, die zu den nun publizierten höheren 
NC-Anteilen passen. Eine Nachfrage seitens des VDW beim 
CMTBA hat leider noch keine hinreichende Klarheit ge-
bracht. Ein erstes Statement aus China lautet, man habe 

China: NC-Anteile Produktion
(in %)
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die statistische Berechnungsmethode geändert und ver-
bessert. Nachvollziehbar erläutern konnte man dies aber 
noch nicht. Der VDW bleibt hier jedoch am Ball. Dennoch 
dürfte ein plausibler Wert näher an der 75-Prozent-Marke 
liegen als bei 55 Prozent. Insbesondere wenn man davon 
ausgeht, dass einfache Maschinen aufgrund des Nach
fragewandels derzeit überproportional stark verlieren.

Ungeachtet der Frage, wie sich die NC-Durchdringung für 
die Gesamtbranche in China darstellt, bleibt festzustellen, 
dass bei einem wesentlichen Kreis von Firmen die techno-
logische Wettbewerbsfähigkeit, ausgedrückt im NC-Anteil 
an der Produktion, signifikant steigt. Dies ist sicher ein 
Firmenkreis, der für die deutsche Branche eher wettbe-
werbsrelevant ist. 

Welche Informationen sind aus weiteren Datenquellen 
ablesbar? Das China National Statistical Office veröffent
licht Daten zur produzierten Stückzahl spanender Werk
zeugmaschinen. Danach wurden 2014 gut 859 000 spa-
nende Maschinen produziert, davon 261 000 NC-gesteu-
erte Maschinen. Die NC-Quote beträgt somit 30 Prozent. 
Sie hat sich seit 2010 aber nicht verändert. Wenn die 
Zahlen einigermaßen stimmen, lässt dies den Rückschluss 
zu, dass immer noch sehr viele einfache Maschinen in 
China hergestellt werden. Im ersten Halbjahr 2015 stieg  
die Quote auf 32 Prozent an. Dies ist jedoch bereits ein 
weiteres Indiz für eine steigende NC-Durchdringung. Im 
schon erwähnten China Machine Tool Yearbook, also den 
Meldungen von Mitgliedsfirmen des Verbandes CMTBA, ist 
hingegen der stückzahlbezogene NC-Anteil im Zeitverlauf 
deutlich gestiegen: Von 19 Prozent 2006 auf 48 Prozent 
2013. Das ist die derzeit letzte verfügbare Zahl. 

China exportiert zunehmend NC-Maschinen

Auch ein Blick in die Exportstatistiken gibt Aufschlüsse.  
Im Bereich der Zerspanung unterscheidet die Nomenklatur 
ziemlich durchgängig nach dem Kriterium NC-Steuerung. 
Hier ist ein signifikanter Anstieg der NC-gesteuerten 
Maschinen abzulesen. Ausgehend von 35 Prozent 2009 
stieg der wertbezogene Anteil kontinuierlich bis auf  
50 Prozent für 2014. In der Umformtechnik ist die Nomen-
klatur nicht ganz so aussagekräftig. Auch hier steigt die 
Quote klar von 18 auf 29 Prozent an. Für den Werk
zeugmaschinenexport insgesamt ergibt sich für 2014  
eine NC-Durchdringung von 43 Prozent.

Die ausländischen Lieferungen nach China, also die chine-
sischen Importe, haben dagegen bereits schon länger ein 
höheres Technologieniveau. Wertbezogen liegt der NC-
Anteil in der Zerspanung bei 90 und in der Umformtechnik 
bei 55 Prozent. In Summe ergibt sich eine NC-Quote von  
83 Prozent. Das ist auch nachvollziehbar, da es sich primär 
um Lieferungen aus hochentwickelten Produzentenlän-
dern wie Japan und Deutschland handelt.

Chinesische Steuerungstechnik wird anspruchsvoller

Auch zum Thema Steuerungstechnik gibt es Informatio-
nen, die wiederum aus dem China Machine Tool Yearbook 
stammen. Diese Daten liegen allerdings nur mit größerer 
zeitlicher Verzögerung vor. Basis sind die Meldungen von 
16 Firmen. Bemerkenswert ist der sprunghafte Anstieg 
2013 bei 3- bis 4-Achs-Steuerungen. Gegenüber 2012 hat 
sich die Zahl auf 66 000 Einheiten verdoppelt. Sie stehen 
nun für 51 Prozent aller Steuerungen. 2012 betrug der 
Anteil nur 25 Prozent. Ist dies ein weiteres Indiz für die 
steigende technologische Wettbewerbsfähigkeit? Der 
Wert dieser Steuerungen beträgt im Durchschnitt aller-
dings nur 650 Euro. Auch die Zahl der höherwertigen 
5-Achs-Steuerungen hat stark zugenommen. Für 2013 
wurden knapp 3 300 Stück gemeldet, 2012 waren es nur 
870, und dies bei insgesamt ungefähr gleicher Anzahl an 
Steuerungen. Der Anteil der 5-Achs-Steuerungen stieg 
somit von 0,7 auf 2,5 Prozent. Der Durchschnittswert  
liegt bei 2 600 Euro, erstaunlicherweise aber deutlich 
unter der Marke von 2012 mit 6 500 Euro.

China: NC-Anteile Export, Import
(in %)

	100  	

	 80 	 

	 60 	 

	 40 	 

	 20 	 

	 0 	 

           2009       2010       2011       2012       2013       2014     

    �Import, spanend

    Import

    Export, spanend

    �Export



14

VDW JAHRESBERICHT 2015

STRATEGIE UND MANAGEMENT

Ausländische Transplants stehen für über  
10 Prozent der lokalen Produktion 

Ein weiterer Aspekt ist bei der Interpretation der Daten  
zu berücksichtigen. In China produzieren auch viele auslän-
dische Werkzeugmaschinenunternehmen. Gemäß offizi-
ellen Daten des China National Statistical Office für das 
Jahr 2013 gibt es 743 spanende Hersteller. Darunter sind 62 
Firmen mit ausländischem Kapital. Sie stehen für 2,3 Mrd. 
Euro Umsatz und 8,4 Prozent Anteil an der Gesamtbran-
che. Der überwiegende Anteil dürfte auf das Konto japa-
nischer Firmen gehen. Laut Informationen des japanischen 
Verbands für spanende Hersteller JMTBA produzieren über  
30 Firmen in China. Von deutscher Seite aus dürften 
derzeit ein gutes Dutzend Unternehmen vor Ort fertigen. 
Separat geführt werden Firmen aus Hongkong, Macao und 
Taiwan. Dies sind 50 Unternehmen mit einem Umsatz von 
1,1 Mrd. Euro und 3,9 Prozent Anteil an der Branche. Hier 
wird es sich sehr stark um taiwanesische Firmen handeln. 
Insgesamt stehen also ausländische Firmen für gut  
12 Prozent des chinesischen Umsatzes. Die vor Ort gefer-
tigten Maschinen sind in der Regel NC-gesteuert und 
weisen im Falle Japans und Deutschlands auch ein hohes 
technologisches Niveau auf. Die aus offiziellen Zahlen 
berechnete NC-Durchdringung ist also auch durch das 
ausländische Engagement beeinflusst.

Fazit: Auch wenn die Datenlage nicht einfach zu  
durchschauen ist und teils Widersprüche aufweist, 
verdeutlichen doch viele Indikatoren eine zunehmende 
NC-Durchdringung in China.

Verbindungsbüro Shanghai  
erweitert Dienstleistungsspektrum

 Das im Mitgliederkreis inzwischen sehr gut etablierte 
VDW-Verbindungsbüro in Shanghai ist im Zusammen-

spiel mit der Datenbasis des Verbandes zu einem flexibel 
auf Markttrends reagierenden Informationsdienstleister 
geworden. Dies gilt für verbandlich vorgegebene und  
über Direktkontakte mit Führungskräften aus den Tochter-
gesellschaften deutscher Werkzeugmaschinenhersteller 
definierte Themenstellungen ebenso wie für den firmen
individuellen Service oder die Erschließung oft sehr auf-
schlussreicher Quellen in chinesischer Sprache.

Der Themenkatalog vierteljährlicher Newsletters reicht 
von aktuellen Werkzeugmaschinenstatistiken über Pro-
jekte von Großanwendern und lokalen bzw. ausländischen 
Wettbewerbern bis hin zur Frühwarnung mit Blick auf 
neue technische Vorschriften, Zollregularien und die 
Einfuhrlizensierung. Für deren Qualität spricht der regel-
mäßige elektronische Bezug durch 80 Geschäftsführer  
und Abteilungsleiter aus 45 Mitgliedsfirmen in Deutsch-
land sowie durch 132 (Vorjahr 109) regionale Führungs-
kräfte aus 90 Niederlassungen (Vorjahr 77) der deutschen 
Muttergesellschaften vor Ort.

Nach fünf im Vorjahr erstellten so genannten Customer 
Industry Reports für die Medizintechnik, den Luftfahrzeug-
bau, den Bau- und Baustoffmaschinen-Sektor sowie die 
Landtechnik und den Stanzwerkzeug- und Formenbau 
folgte im Jahresverlauf 2015 eine solche Dokumentation 
für die „Electronic Information Manufacturing Industry 
(Chinese EMC Sector)“. Hierbei geht es um die Geschäfts-
entwicklung von „Big Shots“ der Szene, wie Foxconn, 
Samsung, Panasonic, LG, Intel oder Nokia, die jeweiligen 
Hintergründe und insbesondere deren Politik der Produk
tionsverlagerung, zuletzt aus China heraus  

China ist und bleibt wichtigster Markt der 
deutschen Werkzeugmaschinenindustrie. 
Um bestmöglich informiert zu sein, betreibt 
der VDW ein eigenes Verbindungsbüro in der 
Mega-City Shanghai. 
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nach Vietnam. Ferner entstand ein Technical Area Report 
„3D Printing in China (Additive Manufacturing)“. Er pro-
gnostiziert die rasch voranschreitende Akzeptanz dieser 
Technologie in China, weist auf die regionale Standort
verteilung der Unternehmen hin und enthält Hinweise  
auf die wichtigsten Cluster innerhalb der Forschungsland-
schaft. Geboten wird ferner eine Bewertung wichtiger 
Institute und strategischer Allianzen sowie ein Abriss der 
Entwicklungsziele. Dieser ist auf Anwendungen in der 
Konsumelektronik, im Automobil- und Flugzeugbau sowie 
innerhalb der rasant wachsenden Medizintechnik ausge-
richtet.

China Machine Tool Management Meetings (CMM)

2015 veranstaltete der VDW in Kooperation mit dem 
Verbindungsbüro zwei China Machine Tool Management 
Meetings. So im April (6th CMM) während der China 
International Machine Tool Show (CIMT) in Peking und  
im November (7th CMM) auf Einladung von Gleason Gear 
Technology in Suzhou bei Shanghai. 

Im Frühjahr nahmen 38 Führungskräfte aus den lokalen 
Tochtergesellschaften der Mitgliedsfirmen sowie vier 
externe Gäste aus dem chinesischen Avic Luftfahrzeug-
bau-Verbund und der Consulting-Firma Simon-Kucher  
& Partners teil. Dabei setzten die Avic-Referenten un
gewöhnliche Akzente durch Offenlegung vertraulicher 
Daten für dominierende Lieferanten, durch Hinweis auf  
die begonnene heiße Phase der Beschaffungsplanung 
sowie durch Kritik an der in Deutschland praktizierten 
Exportkontrolle. Simon-Kucher & Partners präsentierten 
den selbstentwickelten „Value-based Customer Sales 
Approach“ im Sinne einer konsistenten Methodik der 
Kundenbindung samt Maßnahmenkatalog.

7th CMM mit guten Key Notes

Im Herbst stand die kritische Betrachtung der verfügbaren 
Indikatoren für den tatsächlichen Wirtschaftsgang in  
China durch 25 Führungskräfte aus der Werkzeugmaschinen-
industrie und die Geschäftsführer zweier externer Bera-
tungsgesellschaften im Mittelpunkt. Ebenso wurden die 
Konsequenzen für den Werkzeugmaschinenverbrauch des 
Landes und damit auch die Absatzchancen für deutsche 
Lieferanten genauer unter die Lupe genommen. Vorbereitet 
wurde dieser Gedankenaustausch durch ein Impulsreferat 
des VDW mit Kommentierung sämtlicher Markt- und Pro-
gnosedaten. Stieler Enterprise Management Consulting 
STM, Shanghai, präsentierte die industriellen Digitalisie-
rungsbestrebungen und dabei insbesondere den intensiv 
geplanten Einsatz von Automatisierungstechnik in China.

Die Experten von Roland Berger Strategy Consultants, 
Automotive Competence Center, aus Shanghai, gingen auf 
die Verfassung des chinesischen Automobilmarkts im Licht 
der jüngsten Entwicklungen ein und lieferten einen Ausblick. 
Dabei spielten Anteilsverschieben innerhalb der Fahr- 
zeug-Gesamtpopulation bis 2020, die sich wandelnden 
Beschaffungsvorlieben beim chinesischen Käuferklientel, 
das Diffusionstempo von Konzepten der Elektromobilität 
und Chancen für den Leichtbau eine besondere Rolle.

Künftige Projekte im Verbindungsbüro, 8th CMM 2016

Ab Jahresbeginn 2016 soll eine Übersicht zu qualifizierten 
lokalen Beschaffungsquellen von ausgewählten Baugruppen 
und Systemkomponenten in China entstehen. Überdies  
ist ein Industry Area Report zur Bedeutung nicht-ziviler 
Industrieproduktion in China einschließlich der Absatzent-
wicklung wichtiger Zuliefersektoren geplant.

Ebenfalls vorgesehen sind Recherchen zu in China betrie-
benen Internet-basierten Beschaffungsportalen bzw.  
eventuellen Diskussionsforen mit Relevanz für die Werk-
zeugmaschinenindustrie, jeweils samt Darstellung inhalt-
licher Strukturen, sowie zur Frage, unter welchen Voraus
setzungen sich ausländische Tochterunternehmen vor Ort 
an staatlich geförderten Forschungsprojekten beteiligen 
können.

Schließlich ist eine Liste chinesischer Institute mit Schwer-
punkt auf additiven Verfahren, die wissenschaftliche Repu-
tation und Einfluss haben, überprüft und ergänzt worden.

Das 8th China Machine Tool Management Meeting wird am 
14. April 2016, dem vorletzten Tag der Messe CCMT in Shang-
hai, bei United Grinding (Shanghai) im Jiading District statt-
finden.

Der Technical Area  
Report gibt Aufschluss 
über die Akzeptanz  
additiver Verfahren,  
regionale Standort­
vorteile und die  
Forschungslandschaft.
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normiert. Vereinzelt gibt es aber Normen im Bürgerlichen 
Gesetzbuch, aus denen man die Fürsorgepflicht und deren 
Rechtsfolgen bei Verletzung derselben ableiten kann.  
Weit überwiegend sind die Fürsorgepflichten durch die 
Rechtsprechung ausgestaltet.

Die Fürsorgepflicht beinhaltet insbesondere Schutz-, 
Informations- und Mitwirkungspflichten. Sie ist die mit 
Abstand wichtigste Nebenpflicht des Arbeitgebers und  
ein elementarer Bestandteil des Arbeitsverhältnisses. Sie 
verpflichtet den Arbeitgeber, geeignete Maßnahmen zum 
Schutz seiner Mitarbeiter zu treffen und ihn über mög-
liche Gefahren und Risiken, die sich im Zusammenhang
mit der Durchführung des Arbeitsverhältnisses ergeben, 
aufzuklären.

Angesichts einer grundsätzlich höheren Gefährdung des 
Arbeitnehmers bei Auslandseinsätzen ist der Arbeitgeber 
hier in besonderem Maße zur Fürsorge verpflichtet, wobei 
seine Fürsorgepflicht durch den Grundsatz der Verhältnis-
mäßigkeit beschränkt ist. Denn auch den reisenden Arbeit-
nehmer selbst treffen erhöhte Mitwirkungspflichten. 
Durch aufmerksames und verantwortliches Verhalten 
muss der Arbeitnehmer selbst Gefahren und Schäden von 
sich abwehren. Seine Pflicht dazu ergibt sich aus seiner 
eigenen arbeitsvertraglichen Treuepflicht gegenüber 
seinem Arbeitgeber. Gleichwohl müssen arbeitgeberseitig 
vor, während und nach einem Auslandseinsatz geeignete 
Maßnahmen getroffen werden, um das erhöhte Haftungs-
risiko zu reduzieren. 

Fürsorgepflicht: Was Unternehmen 
bei Auslandseinsätzen ihrer 
Mitarbeiter beachten sollten

 Traditionell ist die Exportquote des deutschen Werk-
zeugmaschinenbaus mit 65 bis 70 Prozent sehr hoch. 

Dies bedingt eine weltweit hohe Reisetätigkeit der Mit
arbeiter. Angesichts der vielfältigen tatsächlichen und 
rechtlichen Herausforderungen, die mit Auslandseinsätzen 
von Mitarbeitern einhergehen, ist die Fürsorgepflicht des 
Arbeitgebers sehr wichtig. Vor diesem Hintergrund hat 
sich der VDW Rechts- und Steuerausschuss unter Einbin-
dung von Experten mit organisatorischen und rechtlichen 
Fragen rund um das Thema beschäftigt.

Grundsätzlich wird im Arbeitsverhältnis zwischen Haupt- 
und Nebenpflichten unterschieden, wobei unter Neben-
pflichten insbesondere die Fürsorge- und Schutzpflichten 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu nennen sind. 
Im deutschen Recht gibt es keine gesetzliche Regelung,  
die die Fürsorgepflichten des Arbeitgebers umfassend 

Risikominimierung  
und Compliance

Der Begriff „Compliance“ ist in aller Munde. Gleich­
zeitig besteht bei den Firmen vielfach keine genaue 
Vorstellung, was darunter zu verstehen ist und wo 
Gefahren und Risiken liegen. Der VDW ist für seine 
Mitglieder der erste Ansprechpartner in allen Fragen 
rund um die Themen Recht, Steuern, Vertragsgestal­
tung und gesetzliche Rahmenbedingungen. Durch 
Instrumente wie Leitfäden und Checklisten sowie 
individuelle Informationen und Beratung unterstützt 
er seine Mitgliedsunternehmen.
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Nach Aussage von Rechtsanwalt Kai Sturmfels, Experte  
im Rechts- und Steuerausschuss des VDW, empfehlen sich 
verschiedene Instrumente, um das Haftungsrisiko zu mini- 
mieren. Zu nennen sind zum einen die Schaffung von 
Reiserichtlinien, deren arbeitsvertragliche Verankerung und 
die regelmäßige Überprüfung der Organisationsstrukturen. 
Sinnvoll sind ferner die Überprüfung des Versicherungs-
schutzes und die Schließung von Versicherungslücken. 

Es empfiehlt sich zudem, ein Reiserisikomanagement zu 
implementieren. Dabei gilt der Grundsatz, dass die Fürsor-
gepflichten umso größer sind, je fremder und gefährlicher 
der Einsatzort aufgrund seiner politischen und geogra-
fischen Lage ist. Entscheidend ist immer die Bewertung 
der konkreten Reisesituation im Unternehmen. So kann  
es sinnvoll sein, regelmäßig Analysen branchenspezifischer, 
geografischer, politischer und medizinischer Gefahren 
vorzunehmen und die Arbeitnehmer entsprechend zu 
informieren. 

Auch Schulungen und Trainings vor Auslandseinsätzen 
sind denkbar. Im Notfall sollte eine 24-Stunden-Erreichbar-
keit gewährleistet sein, die mit vertretbarem Aufwand 
realisiert werden kann. Möglich ist, spezialisierte Dienst
leister einzuschalten. Ferner kann es sinnvoll sein, eine 
Person im Unternehmen zu beauftragen, die Verantwor-
tung für den Auslandseinsatz des Arbeitnehmers trägt. 

Nur 12 Prozent der Teilnehmer eines VDMA-Infotages zum 
Thema gaben an, dass sie über ein umfassendes Reise
risikomanagement verfügen. Nach Kai Sturmfels unter-
schätzen zahlreiche Unternehmen mögliche Gefahren  
und Folgewirkungen. Daher sei die Implementierung eines 
Reiserisikomanagements für Unternehmen, deren Mitar-
beiter häufig im Ausland unterwegs sind, ein wichtiger 
Baustein der Unternehmensorganisation. Der Schutz  
des Mitarbeiters ist nach wie vor ein zentrales Anliegen. 
Fühlt sich der Mitarbeiter auch auf Auslandsreisen gut 
geschützt, erhöht dies ferner die Mitarbeiterzufriedenheit. 
Auf jeden Fall sollten die Geschäftsführungen für das 
Thema sensibilisiert werden.

Angesichts einer  
grundsätzlich höheren 
Gefährdung des  
Arbeitnehmers bei 
Auslandseinsätzen ist  
der Arbeitgeber hier in 
besonderem Maße zur 
Fürsorge verpflichtet.

Auslandsreisen von Mitarbeitern bergen 
Risiken, auf die es sich auch als Unternehmen 
einzustellen gilt. 
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Als Ergebnis werden einerseits Aussagen zu Marktentwick-
lungen und den sich daraus ergebenden Anforderungen 
an die Werkzeugmaschinenindustrie erwartet sowie 
andererseits Aussagen zu den technologischen Möglich-
keiten und Grenzen des Additive Manufacturing (AM). Auf 
der Seite des Marktes ist von Interesse, welche Kunden-
branchen zukünftig welchen Bedarf und welches Potenzial 
an AM-Bauteilen haben und welche Bauteile in diesen 
Bereichen typischerweise für eine additive Fertigung 
geeignet sind oder auch nicht. Auf der Technologieseite 
interessieren die technisch umsetzbaren Möglichkeiten 
und Grenzen von AM-Bauteilen im Vergleich zu konventio-
nell gefertigten Bauteilen. Dabei werden vor allem mög-
liche Nachbearbeitungsaufwände untersucht, die sich bei 
einem verstärkten Einsatz der additiven Fertigung erge-
ben.

Inhaltlich umfasst die Studie vier Untersuchungsfelder: 
Erstens eine Analyse und Auswertung der in Frage kom-
menden Kunden- und Bauteilsegmente, der Forschungs- 
und Entwicklungslandschaft und der Entwicklung des 
weltweiten Patentgeschehens. Zweitens eine Marktstudie 
mit der Betrachtung zukünftiger Marktstrukturen und 
Marktvolumen sowie der Ableitung marktbezogener 
Treiber und Hemmnisse. Drittens eine Technologiestudie, 
die sich wiederum mit der zu erwartenden Werkstoff- und 
Prozessentwicklung sowie konkreten Fallstudien anhand 
ausgewählter Bauteile auseinandersetzt und daraus 
technologische Förderer und Herausforderungen ableitet. 
Markt- und Technologiestudie sowie die Betrachtung 

Additive Manufacturing:  
Chance oder Risiko?

 Der additiven Fertigung, oft auch als 3D-Druck bezeich-
net, wird ein großes Veränderungspotenzial der 

gesamten Wertschöpfungskette in der industriellen Pro-
duktion zugesprochen. Entsprechend hoch ist das Inte-
resse der VDW-Mitgliedsunternehmen, die Möglichkeiten 
der zu Grunde liegenden Technologien zu verstehen. Eine 
vom VDW durchgeführte exklusive Studie soll die spezi-
fischen Fragen klären.

Die VDW-Studie zielt auf die Beantwortung der Fragen, 
• �ob die additive Fertigung Chance oder Risiko für die  

Werkzeugmaschinenindustrie bedeutet und in welchen 
Bereichen diese jeweils gegeben sind,

• �wo Hürden und Herausforderungen bei der Umsetzung 
der additiven Fertigung liegen und

• �welche wirtschaftlichen und technologischen Rand
bedingungen aus dem spezifischen Blickwinkel der 
Werkzeugmaschinenindustrie bestehen.

Innovation

Wichtige Aufgabe des VDW ist die Beobachtung und 
Bewertung technologischer Entwicklungen. Zeigen 
sich neue Themen in der Forschung mit Relevanz für 
die Werkzeugmaschinenindustrie, sammelt und 
bündelt der Verband die Informationen dazu. Besteht 
größeres Interesse und Bedarf bei den Mitgliedern, 
wird das jeweilige Thema breiter in den Gremien 
verankert, und Wissenslücken werden ggf. durch 
eigene Untersuchungen geschlossen. Das geht hin bis 
zur institutionellen Verankerung in einem Arbeits­
kreis, einem Forum oder einer Arbeitsgemeinschaft.
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VDW-Arbeitskreis Industrie 4.0: 
Gemeinsam an einem Strang ziehen

 Industrie 4.0 ist nicht nur in Deutschland ein viel diskutier-
tes Thema. Gerade im Ausland ist die Neugier groß, was  

in Deutschland am Entstehen ist. In der Praxis herrscht, 
insbesondere bei kleineren Unternehmen, oft Unsicherheit, 
wie sich dieses Thema bewerten lässt. Das möchte der  
VDW ändern und gründete hierfür 2015 eigens einen eige-
nen Arbeitskreis, der sich dem Thema Industrie 4.0 widmet.

Industrie 4.0 lässt sich als Überbegriff für die unaufhaltsame 
Entwicklung hin zur vollständigen digitalen Abbildung und 
Vernetzung der Produktion verstehen. Dies vollzieht sich 
evolutionär entlang der kompletten Wertschöpfungskette, 
von Maschinen und Komponenten bis hin zu Fabriken und 
Lieferantennetzwerken. So entstehen zahlreiche intelligente 
Lösungen, die erst in ihrem Gesamtbild den Begriff Industrie 
4.0 greifbar machen. Demzufolge gibt es keine übergrei-
fende Definition. Stattdessen erfasst Industrie 4.0 sehr 
individuelle Teilaspekte. Vor allem sind es die intelligenten 
Lösungen, die in Zukunft einige Probleme mit sich bringen 
können. Es sind diese, die gerade Mittelständler des Maschi-
nen- und Anlagenbaus nicht alleine lösen können. Die Stan-
dardisierung von Schnittstellen beispielsweise kann nur 
gemeinschaftlich mit allen Partnern der Wertschöpfungs-
kette angegangen werden. Ist dies erfolgreich, schafft man 
hierüber gemeinschaftlich einen Mehrwert für Kunden und 
sichert so den Industriestandort Deutschland.

25 Mitgliedsfirmen beteiligen sich am neuen VDW-Arbeits-
kreis. Die breite Resonanz verdeutlicht das große Interesse 
der Branche, Industrie 4.0 aktiv selbst zu gestalten. Insge-
samt wurden sechs Themenfelder identifiziert, mit denen 
sich die Teilnehmer befassen wollen. Darunter fallen die 
Maschinen selbst, Daten- und Softwareanwendungen, aber 
auch technische Lösungen sowie Schnittstellen und die 
Geschäftsmodelle der Zukunft.

Themenfelder und Arbeitsebenen 
des neugegründeten Arbeitskreises 
Industrie 4.0

einiger Case Studies führen viertens und letztens  
zu einer Verdichtung der Ergebnisse, indem mittels  
Szenario-Analyse und Dokumentation der Ergebnisse die 
Chancen und Risiken für die Werkzeugmaschinenindustrie 
aufgezeigt und Handlungsempfehlungen für die Praxis 
ausgelotet werden.

Für die Fallstudien werden bzw. wurden im Kreis der 
beteiligten VDW-Firmen Musterbauteile definiert, an 
denen exemplarisch der heute bereits bestehende oder 
künftig zu erwartende Einsatz von AM im Wettbewerb 
oder in Ergänzung zu konventionellen Fertigungsverfahren 
bewertet wird. Bei der Auswahl wurden verschiedene 
Kriterien herangezogen, die eine zukünftige Fertigung 
derartiger Bauteile unter AM-Gesichtspunkten günstig 
erscheinen lassen. Solche Kriterien sind beispielsweise 
geringe Stückzahl, der Einsatz von Leichtbauteilen, die 
Integration von Kühlkanälen sowie Integralbauweise  
bzw. montagefreie Konstruktionen. Bei den Verfahren  
für die Fallstudien werden die schichtweise Herstellung  
im Pulverbett (SLM-Verfahren), das dreidimensionale 
Laserauftragsschweißen (LMD-Verfahren) und das Elek
tronenstrahlschmelzen (EBM-Verfahren) sowie deren 
Kombination betrachtet. Hinterfragt wird auch, ob stan-
dardisierte Referenzbauteile existieren, um Verfahren 
miteinander vergleichbar zu machen, oder ob derartige 
Referenzbauteile prinzipiell denkbar wären.

Die wichtigsten Studienergebnisse werden erstmals im 
Rahmen einer Pressekonferenz auf der METAV 2016 in 
Düsseldorf öffentlich vorgestellt. Die Präsentation der 
vollständigen Ergebnisse ist auf den Kreis der VDW- 
Mitgliedsfirmen beschränkt und für März 2016 geplant.

Definition Industrie 4.0

Definition und 
Umsetzung von 
Pilotprojekten
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Installation der Anlage beim Anlagenbetreiber aufein
ander. Ein Test der Schnittstelle vorab ist kaum möglich.  
Eine solche Situation ist für alle Projektbeteiligten un
befriedigend. Eine standardisierte Schnittstelle löst die 
Herausforderungen, da sie erheblich dazu beiträgt, Zeit 
und Kosten einzusparen.

Seit 2013 arbeitet ein Kreis aus Werkzeugmaschinenher-
stellern an einer umfassenden Definition entsprechender 
Schnittstellen. Ziel war es, die Grundlagen der Kommuni-
kation zu definieren, alle Signale mit einem eindeutigen 
Namen zu benennen, sie zu beschreiben und die zeitlichen 
Abläufe der Signale zueinander festzulegen. Gleichzeitig 
soll die Schnittstelle flexibel genug sein, um an verschie-
dene komplexe Anforderungen angepasst zu werden.

Die Spezifikation sollte in Form eines VDMA-Einheits-
blattes veröffentlicht werden. Nachdem der engere Kreis 
von Werkzeugmaschinenherstellern sich auf einen ersten 
Entwurf, der alle gewünschten Anforderungen berücksich-
tigt, einigen konnte, wurde dieser einem ausgewählten 
Kreis an Unternehmen der Automationsbranche vorge-
stellt. In weiteren Sitzungen wurde der Entwurf verfeinert 
und weiter angepasst. Die Gespräche verliefen konstruktiv 
und konsensorientiert. Der Entwurf des VDMA-Einheits-
blattes 34180 konnte Mitte 2015 beim DIN zur Kommentie-
rung angemeldet werden.

Mit der passenden Schnittstelle 
kommuniziert es sich leichter

 Nicht immer steht eine Werkzeugmaschine für sich 
alleine. Häufig ist sie in ein Automationssystem 

eingebunden, sei es ein einfacher Be- und Entladevorgang 
mittels Roboter oder die Einbindung in ein komplexes 
Automationssystem, wie es beispielsweise in der Auto
mobilindustrie zum Einsatz kommt.

Damit ein reibungsloser Ablauf gewährleistet ist, müssen 
Maschine und Automation in einer für beide Seiten ver-
ständlichen Sprache miteinander kommunizieren. Dazu 
treffen sich die Kommunikationspartner an einer Schnitt-
stelle. Bisher ist diese Schnittstelle nicht ausreichend 
standardisiert, sodass projektbezogen individuelle Anpas-
sungen realisiert werden müssen. In der Projektierungs-
phase erfordert das großen Planungsaufwand und bindet 
Kapazitäten für eine zeitnahe Inbetriebnahme. Schließlich 
treffen Maschine und Automation in der Regel erst zur 

Technische Projekte erfordern Geduld und einen 
langen Atem. Meist ziehen sie sich über mehrere 
Jahre hin, bis ein Erfolg erkennbar wird. So zum 
Beispiel beim Thema Schnittstellenproblematik oder 
der Funktionalen Sicherheit von Werkzeugmaschinen. 
Hier arbeiten die Experten nach wie vor am mathe­
matischen Nachweis der Betriebsbewährtheit. VDW 
und Normenausschuss Werkzeugmaschinen (NWM) 
schließlich konnten mit Beharrlichkeit mehrere ISO-
Normen für deutsche Hersteller handhabbar machen.
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Zahlreiche interessierte Unternehmen machten regen 
Gebrauch von der Möglichkeit, weitere Gedanken in den 
Standard einzubringen. Eine für Anfang 2016 geplante 
Abschluss-Sitzung hat zum Ziel, die eingegangenen Kom-
mentare zu diskutieren und einen abschließenden Konsens 
zu erzielen. Nach der erneuten Veröffentlichung in  
den DIN-Mitteilungen wird die „Schnittstelle zwischen 
Maschine und Automation“ als VDMA-Einheitsblatt  
voraussichtlich 2016 in Kraft treten und allen Beteiligten  
die Kommunikation erleichtern.

Funktionale Sicherheit  
und Betriebsbewährtheit  
weiter heiß diskutiert

 Gemäß der ISO 13849 gilt es die Maschinensicherheit 
und Gefährdungen wahrscheinlichkeitsbezogen  

zu bewerten. Der theoretische Ansatz trifft auf eine im 
Produktionsalltag etablierte Praxis. Daraus ergibt sich 
erheblicher Klärungsbedarf für die praktische Umsetzung 
normativer Vorgaben. Auch 2015 hat der VDW neben der 
kontinuierlichen Interessenvertretung in den Normungs-
gremien einige Meilensteine in der Meinungsführung zur 
so genannten Funktionalen Sicherheit (FuSi) von Werk-
zeugmaschinen erzielt.

Der Arbeitskreis (AK) 3 des VDW „Sicherheitstechnik für  
die spanende Bearbeitung“ hat auf insgesamt fünf Treffen 
wichtige Fach- und Querschnittsthemen für Konstrukteure 
diskutiert. Darunter fällt u. a. die Bedeutung der Risikobe-
urteilung als zentrales Element der CE-Kennzeichnung von 
Maschinen. Diese wurde aus verschiedenen Perspektiven 
am Beispiel der Baugruppe „Späneförderer“ beleuchtet. 
Ausgangspunkt für die Abstimmung im AK 3 ist die aktuell 
in der Überarbeitung befindliche Normensituation, insbe-
sondere bei den vorrangig wichtigen Typ-C-Normen. Die 
Bedeutung von Sicherheitsfunktionen wird in den unter-
schiedlichen Technologien noch nicht einheitlich gesehen. 

Das Spektrum reicht von einer möglichst detaillierten 
Beschreibung der jeweiligen Sensoren über die Signal
führung bis hin zum sicheren Zustand am dazugehörigen 
Aktor beim Fräsen. Aber auch eine pauschale Betrachtung 
auf Komponentenebene ohne Vereinzelung beim Schleifen 
wurde intensiv diskutiert.

Weiterhin wurde mit Felddatenuntersuchungen am Insti-
tut für Maschinenelemente (IMA) der Universität Stuttgart 
die sicherheitstechnische Betriebsbewährtheit von Dreh-
maschinen erneut empirisch nachgewiesen. Die gegen-
wärtig verwendeten Standard-Steuerungen können fall-
spezifisch eine vergleichbare Sicherheit wie Performance 
Level (PL = c) erreichen. Dieses auf Grundlage der 3-Stufen-
Methode der Risikoreduktion erzielte Ergebnis verdeut
licht, dass für zahlreiche Anwendungen kostengünstige 
Standard-SPS-Steuerungen in sicherheitstechnischer 
Hinsicht vollkommen ausreichen. Teure Spezialgeräte 
müssen häufig gar nicht eingesetzt werden. Das Ergebnis 
entspricht den langjährigen Erfahrungen aus der Praxis 
und konnte nun erstmals wissenschaftlich nachgewiesen 
werden.

Schnittstellen

Prinzipiell gliedert der Standard die Anforderungen einer Schnitt-
stelle in Sicherheits- und Steuerungstechnik. Bei der sicherheitstech­
nischen Schnittstelle (1) werden alle Signale festgelegt, die zur 
Erfüllung der Personensicherheit notwendig sind. Alle Signale und 
Daten, die für den Transport von Teilen, also das Be- und Entladen  
der Maschine durch die Automation, notwendig sind, beschreibt die 
steuerungstechnische Schnittstelle (2).

Automationslösungen können sehr einfach aufgebaut sein und  
sich auf ein simples Teilebe- und entladen beschränken. Aber auch 
äußerst komplexe Lösungen mit zusätzlichen Spannfunktionen für 
schlüssige und nichtschlüssige Übergaben, Ablaufoptimierungen und 
vieles mehr lassen sich berücksichtigen. Damit sich alle Funktionen 
mit dem Standard einerseits lösen lassen, andererseits für einfache 
Aufgabenstellungen nicht ein Übermaß an nicht erforderlichen 
Signalen bedient werden muss, sind Schnittstellen modular 
aufgebaut. Durch die Auswahl eines so genannten Levels (3) und 
gewünschter Optionen (4) kann der Umfang an die jeweilige 
Aufgabenstellung angepasst werden. Da ein Standard immer nur 
nahe an 100 Prozent heranreichen kann, lässt das Einheitsblatt Raum 
für projektspezifische Anpassungen. So können auch individuelle 
Kundenanforderungen oder dem individuellen Projekt entsprechende 
Sonderlösungen realisiert werden, ohne den Kern des Standards zu 
verändern.

sicherheitstechnische 
Schnittstelle

steuerungstechnische 
Schnittstelle

Level 1

Level 2

Level 3

	 Option: Tool-Life-Management

	 Option: Zentralfunktion

Option: Beladezugang

	 Option: Erg. Sicherheitssignale

	 Option: mit Teiledaten

	 Option: Rüstinformation

	 Option: Machine Panel

	 Option: Auflagenkontrolle

Option: Zustimmungseinrichtung

Option: Werkstück lösen

1 2

3

4
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2015 wurde abermals festgestellt, dass normkonform 
gebaute und bestimmungsgemäß betriebene und gewar-
tete Maschinen aus deutscher Produktion sich durch eine 
langjährige Betriebsbewährtheit auszeichnen. Da die 
veränderten Anforderungen an die FuSi von Werkzeugma-
schinen die Industrie vor immer neue Herausforderungen 
stellt, bleibt vor dem Hintergrund wirtschaftlicher Risiken 
im globalen Wettbewerb eine Frage besonders spannend: 
Wie lassen sich normative Sicherheitsanforderungen 
erfüllen und gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen dauerhaft erhalten?

Diese und weitere Aspekte der FuSi normkonform kon
struierter Werkzeugmaschinen wurden durch zahlreiche 
Maßnahmen öffentlichkeitswirksam dargestellt, so u. a. 
auf der EMO 2015 in Mailand im Rahmen des Technical 
Managers Meeting zur Betriebsbewährtheit. Im AK 3 
wurde mit einem technisch versierten Rechtsanwalt über 
die gesetzlichen Belange der Betriebsbewährtheit disku-
tiert.

In unterschiedlichen Fachaufsätzen hat der VDW den 
Vorteil der Probabilistik dargestellt. So beispielsweise für 
die jährlich stattfindende European Safety and Reliability 
Conference im September 2015. Es konnten Vorgehens
weisen für Werkzeugmaschinen zu den genannten  
Themen entwickelt und innerhalb der Fachwelt abge-
stimmt werden. 

Dies ist eine notwendige Ergänzung zur laufenden Nor-
mungsarbeit, da viele Experten bislang mit dem Schlüssel-
begriff „Wahrscheinlichkeit“, so wie er in den aktuellen 
Normungswerken verwendet, aber nicht definiert wird,  
nur bedingt etwas anfangen können. Es ist mittlerweile 
unumgänglich, die qualitativen Sicherheitsbeurteilungen 
der Vergangenheit nun mathematisch zu begründen und 
entsprechend zu verbessern. Die Diskrepanz zwischen 
qualitativen und subjektiven Erfahrungswerten einerseits, 
die nachweislich zu hoher Betriebsbewährtheit geführt 
haben, und neuen quantitativen Anforderungen anderer-
seits kann nur durch ein plausibles Risikomodell über
wunden werden. Das Modell muss die etablierte Praxis  
mit geeigneter theoretischer Basis abbilden.

Leider widersprechen sich hier die grundlegenden Parallel-
normen ISO 13849 und IEC 62061. Das Ziel, beide Normen 
in eine gemeinsame ISO/IEC 17305 zusammenzuführen, 
wurde 2015 leider noch verfehlt und das dazugehörige 
Normenprojekt unter Betonung der fehlenden Rückwärts-
kompatibilität gestoppt. Auch die vehemente Intervention 
durch den VDW konnte daran nichts ändern. Insofern  
verfolgt der VDW künftig als alternative Strategie die 
Nachbesserung der ISO 13849-1 und das Herausgeben des 
eigenen VDMA-Einheitsblattes 34189 „Risikobeurteilung 
an Werkzeugmaschinen“, das den Bedürfnissen der Werk
zeugmaschinenhersteller gerecht werden soll. Flankiert 
wird dieses Unterfangen durch das VDMA-Positionspapier 
„Werkstückspannvorrichtungen zur Verwendung an  
spanenden Werkzeugmaschinen“, das 2015 im VDMA mit 
betroffenen Fachverbänden zur Abstimmung eingereicht 
wurde.
 

Auch 2015 wurde  
festgestellt, dass norm­
konform gebaute und 
bestimmungsgemäß  
betriebene Werkzeug­
maschinen sich durch 
eine langjährige  
Betriebsbewährtheit  
auszeichnen.

Mit richtig angewendeter Arbeitssicherheit 
läuft ein erfolgreicher Fertigungsbetrieb wie 
geschmiert. 
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20 Jahre europäische Normung  
zur Maschinensicherheit 

 Im Jahr 1985 beschloss die EU-Kommission die so ge-
nannte „Neue Konzeption“ die zur Konkretisierung der 

Anforderungen der Europäischen Richtlinien nach Artikel 
118 mittels Normen angedacht war. Die europäischen 
Normungsinstitutionen CEN und Cenelec wurden damit 
beauftragt, harmonisierte europäische Normen auszu
arbeiten, die von allen Mitgliedsländern zu übernehmen 
sind. Diese Art von Norm war zunächst für die meisten 
Mitgliedsstaaten Neuland und zahlreiche Länder taten  
sich schwer bei der Erstellung. Vom Grundsatz her gilt 
dieses Prinzip auch heute noch, auch wenn im Bereich 
Maschinenbau die Normen heute meist als internationale 
Normen erarbeitet und gemäß der Wiener Vereinbarung 
als EN-ISO-Normen übernommen werden. Derartige  
Sicherheitsnormen fanden bei den Anwendern in der 
Industrie zunehmend Beachtung und Anerkennung. Auch 
wenn diese Normen keinen obligatorischen Charakter 
ausweisen, so sind die nationalen Aufsichtsbehörden 
dennoch verpflichtet, im Anschluss produzierte Güter  
auf die Übereinstimmung mit den Anforderungen der 
Richtlinie(n) hin zu prüfen. Derzeit sind im Europäischen 
Amtsblatt weit über 700 Normen im Bereich Maschinen
sicherheit gelistet.

Hilfestellung bei Unklarheiten zu Sicherheitsnormen

Der VDW und der Normenausschuss Werkzeugmaschinen 
(NWM) arbeiten seit Beginn der Normungsarbeit auf dem 
Gebiet der Maschinensicherheit in allen werkzeugmaschi-
nenrelevanten Gremien mit und sind somit kompetenter 
Ansprechpartner für jegliche Fragen zur Normung. Hilf-
reich bei der Anwendung von Sicherheitsnormen ist der im 
Mai 2015 veröffentlichte Technische Report ISO/TR 22100-1 
(Safety of machinery. Relationship with ISO 12100. Part 1: 
How ISO 12100 relates to type-B and type-C standards),  
der dem Normenanwender Anleitungen gibt, wie man  
die Risikobeurteilung und -minderung mit Hilfe der Sicher-
heitsnormen effektiv in der Praxis umsetzt.

Einigung mit China in der  
elektrotechnischen Normung

 Ein im Jahre 2013 durch die chinesische Delegation im 
Normungsgremium IEC/TC 44 eingebrachtes Projekt  

zur elektrotechnischen Ausrüstung von Werkzeugmaschi-
nen war für lange Zeit zunächst grundsätzlich abgelehnt 
worden. Erst mit Blick auf die außenwirtschaftliche Be
deutung des Projekts stieg im weiteren Verlauf die Unter-
stützung.

Erklärtes Ziel der Chinesen ist es, alle für Werkzeug
maschinen relevanten elektrotechnischen Aspekte in 
einem Dokument zusammenzufassen. Das wiederum 
widerspricht der deutschen Ansicht. Hintergrund war die 
Notwendigkeit eines ganzheitlichen Normenwerks, das  
für chinesische Einfuhrbehörden und den Zoll als Basis  
für die Beurteilung der Konformität von Maschinen mit 
internationalen Regularien gelten kann. Insofern war  
eine Beteiligung europäischer, besonders deutscher  
Unternehmen sehr wichtig. Die Alternative wäre eine 
lokale chinesische Regelung gewesen, die ganz sicher  
nicht international konsensfähig gewesen wäre.

Im Rahmen zahlreicher Sitzungen tagte das unter dem 
IEC/TC 44 eingerichtete Projektteam auch zweimal bei  
der Deutschen Kommission Elektrotechnik (DKE) in Frank-
furt am Main. Die Arbeiten wurden vor allem von China 
und Japan vorangetrieben. Erst zu den letzten Sitzungen 
wurde eine aktive Beteiligung anderer Länder angestrebt.

Bei der Diskussion der eingegangenen internationalen  
Normungsvorschläge konnte der deutsche Werkzeugma-
schinenbau u. a. erreichen, dass die Anforderungen an  
die Elektromagnetische Verträglichkeit erweitert wurden. 
Zum Großteil lehnen sich die weiteren Ausführungen an 
die diesbezügliche Grundlagennorm IEC 60204-1 an, die 
bereits seit vielen Jahren in der Industrie etabliert ist.  
Bis Ende 2015 soll eine finale Draft Technical Specification 
vorliegen, die letztmalig in dem Gremium zur Stellung-
nahme verteilt wird. Die DKE wird nach Veröffentlichung 
des internationalen Papiers eine deutsche Übersetzung 
anfertigen. Damit sind die Arbeiten nach über vier Jahren 
intensiver Diskussionen vorerst abgeschlossen. In China ist 
geplant, daraus einen offiziellen nationalen Standard 
abzuleiten. Das deutsche Spiegelgremium DKE AK 225.0.6 
unter Vorsitz eines VDW-Mitgliedsunternehmens wird 
zukünftig die erforderliche regelmäßige Überarbeitung der 
Spezifikation beobachten.
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Aus EN wird EN ISO

Die Idee der europäischen Sicherheitsnorm hat sich be-
währt. So lag die Überlegung nahe, das Prinzip auf die 
internationale Ebene zu übertragen (ISO/IEC). Dank der 
Wiener Vereinbarung ist es relativ unproblematisch, ISO-
Normen in einem Parallelverfahren auch als EN-Normen 
zu übernehmen, die dann mit gleichbleibender Normnum-
mer unter dem Doppellogo EN ISO veröffentlicht werden. 
Die Vermutungswirkung in Bezug auf die Maschinenricht-
linie gilt natürlich auch in diesem Fall nur für den europä-
ischen Wirtschaftsraum. Anfängliche Bedenken, dass es 
auf der ISO-Ebene problematisch werden könnte, sich mit 
den außereuropäischen Mitarbeitern auf einen konsens
fähigen Inhalt zu einigen, haben sich zumindest im Bereich 
der Werkzeugmaschinennormung nicht bestätigt. Gleich-
wohl war es anfänglich nicht leicht, alle ISO-Mitglieder  
von dem einen oder anderen in Europa üblichen Sicher-
heitsaspekt zu überzeugen. In vielen Punkten hat sich 
gezeigt, dass die Inhalte der bereits existierenden  
EN-Sicherheitsnormen Vorbildcharakter aufweisen und 
dadurch das Sicherheitsniveau auf internationaler Ebene 
den relativ hohen europäischen Anforderungen angegli-
chen werden konnte.

Europäische Normung im Wandel

Man könnte den Eindruck gewinnen, das europäische 
Normungssystem habe sich bereits bestens bewährt und 
habe dauerhaften Bestand. In Brüssel ist man jedoch 
anderer Meinung und stellt das System in Frage. Das führt 
dazu, dass Anwender und Normungsexperten zunehmend 
verunsichert sind. In den vergangenen Jahren versuchte 
die Europäischen Kommission mehrfach, an den Grund-
prinzipien der europäischen Normung zu rütteln.

Bereits im Jahr 2010 wurden seitens der Europäischen 
Kommission Vorschläge vorgelegt, die gravierende Ände-
rungen im europäischen Normungssystem zur Folge 
gehabt hätten. Die überarbeitete Verordnung zur europä-
ischen Normung wurde im Oktober des gleichen Jahres 
verabschiedet und trat zum 01. Januar 2013 in Kraft. Ge-
genüber dem ursprünglichen Vorschlag des Europäischen 
Parlaments wurden einige Änderungen vorgenommen und 
Dank der Intervention von DIN und Verbänden wie dem 
VDMA konnten vorläufig größere Einschnitte verhindert 
werden. Nichtsdestotrotz hat sich der bürokratische Auf-
wand, der auf die verantwortlichen Ersteller von Normen 
zukam, ohne erkennbaren Mehrwert erhöht. Doch hiermit 
ist noch lange keine Ruhe eingekehrt. So ist beispielsweise 

Aktuell sind 700  
Normen im Europäischen 
Amtsblatt im Bereich 
Maschinensicherheit  
gelistet.

Normen sind auch im Werkzeugmaschinenbau 
essenziell. Sie in nutzbare Form zu bringen, ist 
u. a. die Aufgabe des VDW. 
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geplant, den Einfluss auf das Normungsgeschehen weiter 
zu vergrößern und es deutlich stärker zu zentralisieren. Auf 
diese Weise werden der freiwillige und private Charakter 
der Normung sowie das nationale Delegationsprinzip 
gänzlich in Frage gestellt. Es ist sicherlich richtig, beste-
hende Systeme und Abläufe gelegentlich auf den Prüf-
stand zu stellen, insbesondere wenn Defizite erkannt 
wurden. Doch das ist hier nicht der Fall. 

Ein neuer Anlauf wurde Ende 2014 gestartet, indem die 
Europäische Kommission eine unabhängige Befragung   
der Interessengruppen der Normung durch ein bekanntes 
Beratungsunternehmen beauftragt hatte. Als Resultat 
dieser Befragung wurden 13 Handlungsempfehlungen 
aufgestellt. Dabei lassen sich sicherlich einige Aspekte als 
positiv bewerten, andere hingegen widersprechen sich 
bzw. ignorieren essenzielle Grundpfeiler der europäischen 
Normung. Würden die vorgesehenen Maßnahmen um
gesetzt, hätte das eine weitere Bürokratisierung der  
Normungsarbeit zur Folge.

Wie lässt sich Normungsarbeit beschleunigen? 

Diese Frage stellen sich alle an der Normung beteiligten 
Gruppen und Institutionen national und weltweit. Die 
Bearbeitungszeiten seitens ISO, CEN und der nationalen 
Normungsinstitute hat man bereits zu verkürzen versucht. 
Aber der zentrale Aspekt bei der Normung ist der Konsens 
zwischen allen beteiligten Partnern. Alleine das Erreichen 
dieses Zieles kann sehr zeitintensiv sein. Bei der Ausarbei-
tung z. B. der EN ISO 16090-1 – Sicherheit von Bearbei-
tungszentren, Fräsmaschinen, Transfermaschinen – wur-
den auf internationaler Ebene mehr als 500 Kommentare 
eingereicht. Das Ergebnis war, dass ein zweiter Entwurf 
erstellt und zur erneuten Umfrage gegeben werden 
musste. Die Zeit für die Umfrage ist vorgegeben und 
wurde bei ISO beispielsweise bereits von fünf auf drei 
Monate verkürzt. Innerhalb der Zeit müssen nationale 
Stellungnahmen gesammelt und in den zuständigen 
Gremien zunächst national und dann auf internationaler 
Ebene abgestimmt werden. Man darf hierbei nicht ver
gessen, dass die meisten Experten die Mitarbeit in den 
Gremien parallel bzw. zusätzlich zu ihren regulären Auf
gaben in den Betrieben leisten und sich so die Anzahl der 
Sitzungen pro Jahr nicht beliebig erhöhen lässt. Wenn  
sich die Industrie für eine beschleunigte Normensetzung 
stark macht, müssten die Betriebe ihre Mitarbeiter auch 
häufiger für die Normarbeit freistellen. Der NWM und der 
VDW leisten überdies ihren aktiven Beitrag zur Normungs-
arbeit auf nationaler und internationaler Ebene. 

Aktuelle Projekte für Sicherheitsnormen für Werkzeugmaschinen

Mit Stand November 2015 sind folgende Sicherheitsnormen für  
den Bereich Werkzeugmaschinen in Bearbeitung, bei denen der NWM 
und der VDW aktiv mitarbeiten:

EN ISO 16092-1 
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Pressen – Teil 1:  
Allgemeine Anforderungen
Stand: Schlussentwurf (FDIS) ist in Vorbereitung.

EN ISO 16092-2 
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Pressen – Teil 2:  
Mechanische Pressen
Stand: Umfrage für das Normungsprojekt ist abgeschlossen  
und wurde angenommen.

EN ISO 16092-3 
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Pressen – Teil 3:  
Hydraulische Pressen
Stand: Die Umfrage zum Entwurf (DIS) wurde im Oktober 2015  
abgeschlossen und angenommen.

EN ISO 16092-4
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Pressen – Teil 4:  
Pneumatische Pressen
Stand: Umfrage für das Normungsprojekt ist abgeschlossen  
und wurde angenommen.

EN ISO 16092-5
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Pressen – Teil 5:  
Elektrische Pressen
Stand: Noch in Vorbereitung.

EN ISO 16089
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Ortsfeste Schleifmaschinen 
Stand: Schlussentwurf (FDIS) wurde angenommen, die Veröffent
lichung erfolgt demnächst.

EN ISO 23125
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Drehmaschinen
Stand: Norm wurde 2014 veröffentlicht, derzeit Ausarbeitung eines 
Vorschlags zur technischen Überarbeitung durch den deutschen 
Spiegelausschuss.

ISO/WD 16090-1
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Bearbeitungszentren, Fräs­
maschinen und Transfermaschinen – Teil 1: Sicherheitsanforderungen
Stand: Zweiter Entwurf in der Umfrage (2nd DIS) bis Ende  
Dezember 2015.

ISO/DIS 16093
Werkzeugmaschinen Sicherheit – Sägemaschinen für die  
Kaltbearbeitung von Metall
Stand: ISO-DIS-Umfrage abgeschlossen, Schlussentwurf (FDIS)  
in Vorbereitung.
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VDW-Forschungsinstitut

Für das VDW-Forschungsinstitut bedeutet dies, dass  
die Arbeitskreise unterschiedliche Facetten von Prozess-
technologie, Maschinenentwicklung und übergreifenden 
Steuerungs- oder Sicherheitsthemen betrachten. Dabei 
sind einige Unternehmen in mehreren Arbeitskreisen 
gleichzeitig engagiert. Es bilden sich also Netzwerke, 
sowohl innerhalb der Unternehmen als auch in der ge
samten Branche, die sich gegenseitig ergänzen und neue 
Themengebiete erschließen. In diesem stabilen Verbund 
lassen sich Wissenslücken schließen, was den Mittelstand 
insgesamt stärkt.

Industrie 4.0 auch im VDW-Forschungsinstitut

Der neugegründete Arbeitskreis Industrie 4.0 des VDW 
wird auch Teil des VDW-Forschungsinstituts sein. Zur 
gegenwärtigen Themenfindung gehört auch, Forschungs-
felder für die industrielle Gemeinschaftsforschung im 
Umfeld von Industrie 4.0 zu identifizieren.

Große Zahl geförderter Projekte und Anträge

Im Berichtszeitraum lag die Zahl der in den Arbeitskreisen 
bearbeiteten Projekte und Anträge nicht nur quantitativ, 
sondern auch qualitativ auf höchstem Niveau. Dafür 
sprechen u. a. die regelmäßig hervorragenden Projektbe-
wertungen, die bei internen Reviews von den beteiligten 
Industrieteilnehmern vergeben werden. 

Leider trüben sich die Aussichten bezüglich der künftigen 
Akquise von Forschungsmitteln ein. Das VDW-Forschungs-
institut ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft industrieller 
Forschungsvereinigungen (AiF) und bewirbt sich so im 

Gemeinsam ist man stärker  
und schneller

 Das VDW-Forschungsinstitut bündelt als Forschungs-
vereinigung den Bedarf von VDW-Mitgliedsfirmen 

und weiteren interessierten Unternehmen, wenn es darum 
geht, Wissenslücken bezüglich werkzeugmaschinen
spezifischer, fertigungstechnologischer oder produktions-
technischer Fragestellungen zu schließen.

Der größte Vorteil des Engagements für die Unternehmen 
ist die Möglichkeit, gemeinsam im Verbund mit anderen 
betroffenen Firmen an speziellen Themen zu arbeiten.  
Die Hürde, dass hierbei unter Umständen direkte Wettbe-
werber gemeinsam an einem Tisch sitzen, ist dabei schnell 
überwunden. Schließlich beruht das Konzept der industri-
ellen Gemeinschaftsforschung auf der gemeinsamen 
Bearbeitung von Aufgaben, die für den Fortschritt der 
Branche wichtig, für einzelne, besonders kleine und mittel-
ständische Unternehmen jedoch zu aufwändig sind, um 
alleine angegangen zu werden. Genau hier greift das 
Förderinstrument des Bundesministeriums für Wirtschaft. 
Die Ausarbeitung marktreifer Lösungen bleibt dabei im-
mer das individuelle Know-how einzelner Unternehmen.

Das VDW-Forschungsinstitut organisiert die anwen­
dungsorientierte vorwettbewerbliche Gemeinschafts­
forschung für die deutsche Werkzeugmaschinenindus­
trie. In acht Arbeitskreisen werden Themen definiert, 
Projektmittel akquiriert, Forschungsaufträge vergeben 
und Forschungsergebnisse aufbereitet. Darüber  
hinaus übernimmt das VDW-Forschungsinstitut auch 
Aufgaben im Projektmanagement und im Controlling.
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VDW-Projekt des Jahres: kleine Radien, große Wirkung

Die AiF vergibt jährlich den Otto von Guericke-Preis für das 
IGF-Projekt des Jahres. Das VDW-Forschungsinstitut betei-
ligt sich an diesem Wettbewerb und kürt nach Beratung 
im Wissenschaftlichen Beirat seinerseits jährlich das beste 
im Vorjahreszeitraum abgeschlossene Projekt.

Im Jahr 2015 erfüllte das Projekt im Arbeitskreis 6 (Zerspa-
nen mit definierter Schneide) „Schneidkantengestalt und 
Prozessgestaltung beim Fräsen (GeoMill)“ des Instituts für 
Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen der Universi-
tät Hannover die Erwartungen bezüglich Nutzen für die 
industrielle Anwendung, wissenschaftlichem Neuigkeits-
grad und stringenter Projektbearbeitung am besten.

Das IGF-Vorhaben 17089N „Schneidkantengestalt und Prozess­
gestaltung beim Fräsen (GeoMill)“ der Forschungsvereinigung 
VDW-Forschungsinstitut e. V. wurde über die AiF im Rahmen des 
Programms zur Förderung der Industriellen Gemeinschaftsforschung 
(IGF) vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.

Bearbeitende Forschungsstelle:
Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen (IFW)  
der Leibniz Universität Hannover, Prof. Dr.-Ing. B. Denkena, M. Rehe

Beteiligte Unternehmen:
CemeCon AG, Würselen
Gebr. Heller Maschinenfabrik GmbH, Nürtingen
Iscar Germany GmbH, Ettlingen
Loll Feinmechanik GmbH, Tornesch
Neumüller Ingenieurbüro GmbH, Nürnberg
ProProTec Präzisionswerkzeuge GmbH, Memmingen
Sandvik Tooling Deutschland GmbH, Düsseldorf
Seco Tools GmbH, Erkrath
Walter AG, Tübingen
Wöhler Brush Tech GmbH, Bad Wünnenberg

Wettbewerb um Mittel aus dem Programm der Industriel-
len Gemeinschaftsforschung (IGF) des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Energie (BMWi). Die IGF stellt das 
einzige Programm ohne spezielle thematische Ausschrei-
bung für die Förderung von vorwettbewerblicher Gemein-
schaftsforschung dar und erfreut sich immer größerer 
Beliebtheit. Die insgesamt 100 Forschungsvereinigungen 
aus allen Bereichen der deutschen Industrie reichen immer 
mehr Projekte ein, die im Wettbewerb um die Fördermittel 
stehen. Leider hält deren Entwicklung nicht mit der Nach-
frage Schritt, sodass sich die Hürden für die tatsächliche 
Finanzierung von Projekten immer weiter erhöhen. Eine 
Anpassung der zur Verfügung stehenden Fördermittel auf 
die steigende Nachfrage aus der mittelständischen Indus-
trie wäre dringend notwendig. Das ist jedoch leider nicht 
in Sicht. 

Erschwerend kommt hinzu, dass viele Mitgliedsunterneh-
men des VDW mit Jahresumsätzen von mehr als 125 Mio. 
Euro mittlerweile zu groß sind, um noch als mittelstän-
disch im Sinn der Förderrichtlinien zu gelten. Hier tut sich 
eine Lücke in der Förderlandschaft auf, von der besonders 
mittelgroße Unternehmen in forschungsintensiven Bran-
chen betroffen sind. Für das VDW-Forschungsinstitut 
bedeutet dies in Summe, dass künftig wichtige Projekte 
verstärkt aus Eigenmitteln zu finanzieren sind – wobei dies 
keinesfalls in gleichem Umfang wie das in den vergange-
nen Jahren akquirierte Fördervolumen der IGF möglich 
sein wird.

Forschungsförderung nimmt im VDW eine 
wesentliche Rolle ein. Dafür pflegt der Verband 
ein Netzwerk mit Partnern aus Industrie und 
Forschung.
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Das Werkzeugeinsatzverhalten verrundeter Fräswerkzeuge 
unterliegt vielerlei Einflüssen der Prozesseinstellgrößen 
Schnittgeschwindigkeit, Zahnvorschub und Eingriffsbreite 
sowie den Prozessnebenbedingungen. Die dabei auftre-
tenden Verschleißformen sind abhängig von der Schneid-
kantenverrundung und den Prozessbedingungen. Es be-
steht eine Wechselwirkung bezüglich des Werkzeugver-
schleißes zwischen der Schneidkeilgeometrie der gefasten 
und ungefasten Werkzeuge sowie der Schneidkantenver-
rundung. Die Vielzahl der Einflussgrößen konnte erstmals 
in eine „multifaktorielle Verschleißkarte“ zusammenge-
führt werden. Damit lässt sich sehr einfach, ohne großen 
Zeitaufwand, eine optimale Schneidkantengeometrie  
für einen bestimmten Anwendungsfall auswählen. Dies 
nutzen Maschinenhersteller bereits für die Auswahl der 
geeigneten Werkzeuge. Werkzeughersteller wiederum 
nutzen die Projektergebnisse als Basis für die Auslegung 
und Gestaltung neuer Werkzeuge.

Dienstleister und Bindeglied zu Forschungsstellen

Dem Bedarf seiner Mitgliedsfirmen an zielgerichteter 
vorwettbewerblicher Gemeinschaftsforschung entspricht 
das VDW-Forschungsinstitut durch ein breites Spektrum 
an hochwertigen Dienstleistungen:

• Zusammenführen des gemeinsamen Forschungsbedarfs
• Akquise von Fördergeldern (öffentliche Hand oder VDW)
• �Durchführung gemeinsamer, vorwettbewerblicher  

Forschungsvorhaben
• Organisation und Betreuung von Arbeitskreisen
• Abwicklung und Controlling von Projektanträgen
• �Recherche und Bereitstellung existierender Forschungs-

ergebnisse durch Veröffentlichungen oder Aufnahme  
in eine Projektdatenbank

Durch seine Einbindung in unterschiedliche Netzwerke  
auf Unternehmens- wie Forschungsseite bietet das  
VDW-Forschungsinstitut eine Plattform zum Austausch 
von Ideen, Visionen und Forschungsergebnissen. Dies 
geschieht durch:

• �den fachlichen Austausch in den thematischen Arbeits-
kreisen

• �die Mitgliedschaft in der Arbeitsgemeinschaft indus
trieller Forschungsvereinigungen (AiF) und damit die 
Möglichkeit zur Akquise öffentlicher Fördermittel

• �die aktive Kommunikation mit relevanten Forschungs-
partnern durch Mitgliedschaft in der Cirp und Liaison  
zur WGP

• �den Kontakt zur Forschungsvereinigungen anderer 
Branchen

Forschungsförderung

Im Berichtszeitraum wurden 13 IGF-Vorhaben und vier 
eigenmittelfinanzierte Projekte begonnen oder abge-
schlossen. Sieben Projektanträge wurden bei der AiF 
eingereicht. Für sechs Projekte ist eine Eigenmittelfinan
zierung bewilligt.

Forschungsförderung in Euro

 	 Eigenmittel		  IGF-Mittel	1)

2015	 165 000	2)	 1 323 000

2014	 93 300	 	 1 266 000 

2013	 108 600	 	 1 248 000 

2012	 178 700		  950 000 	

2011	 51 000		  333 230	
 
1) �Vorhaben, die über die AiF im Rahmen des Programms zur Förderung der IGF  

vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie aufgrund eines Beschlusses  
des Deutschen Bundestages gefördert werden

2) bewilligt, u. U. noch nicht ausgezahlt

Mitglieder

	 ordentliche Mitglieder	 außerordentliche Mitglieder

2015	 123	 19

2014	 122	 20

2013	 122	 21

2012	 122	 21

2011	 116	 20

Gremien

 
Gremien 

Vorstand

Wissenschaftlicher Beirat

Thematische Arbeitskreise 

• Steuerungs- und Systemtechnik

• Sicherheitstechnik für die spanende Bearbeitung

• Industrie 4.0

• Werkzeugmaschinenkonstruktion

• Zerspanen mit definierter Schneide

• Schleiftechnik

• Verzahntechnik

• Umformtechnik
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Hintergrund: Arbeitsgemeinschaft  
industrieller Forschungsvereinigungen

Die Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereini-
gungen „Otto von Guericke“ e. V. (AiF) fördert Forschung  
und Entwicklung zu Gunsten kleiner und mittlerer Unter-
nehmen. Dabei verknüpft sie als Dach eines Innovations-
netzwerkes Wirtschaft, Wissenschaft und Staat und bietet 
praxisnahe Innovationsberatung an. Als Träger der indus-
triellen Gemeinschaftsforschung und weiterer Förder
programme des Bundes und der Länder setzt sich die AiF 
für die Leistungsfähigkeit des Mittelstandes ein. Das 
VDW-Forschungsinstitut ist Mitglied in der AiF und darf 
als solches Projektanträge in das von der AiF geführte 
Wettbewerbsverfahren der Industriellen Gemeinschafts-
forschung (IGF) einreichen.

Im Berichtszeitraum begonnene oder  
abgeschlossene Forschungsprojekte 

Eigenmittelfinanzierte Projekte

011	
HMI-OPC-UA-Schnittstelle, industrielle Nutzung (HOA INutz)
FISW GmbH Stuttgart, 01.06.2014 bis 31.03.2015

012	
Betriebsbewährtheit speicherprogrammierbarer Steuerungen (SPS) 
von Werkzeugmaschinen nach ISO 13849
IMA Stuttgart, 01.02.2015 bis 31.10.2015

013	
Einsatzverhalten von Spannsystemen für Zylinderschaftwerkzeuge 
(EinSpann)
IPMT Hamburg-Harburg, 01.12.2015 bis 31.05.2016

014	
Science Management – Wissensplattform für die Arbeitskreise (SciM)
VDW-Forschungsinstitut, Frankfurt am Main, 01.10.2015 bis 30.09.2016

 
IGF-Projekte

17927 N	
Prozessorientierte Auslegung von Kühlschmierstoffdruck und 
-volumenstrom zur Erhöhung der Energie- und Ressourceneffizienz
WZL Aachen, Prof. Klocke, 	01.01.2014 bis 31.12.2015

17918 N	
Radarsensor zur Schleifscheibenverschleißmessung	
IWF Braunschweig, Dr. Hoffmeister, 	01.01.2014 bis 31.12.2015

17954 N
Verfahren zur Optimierung der Stößelweg-Zeit-Verläufe von 
Servopressen zur Reduktion von Anforderungen an Motor und 
Energiespeicher
IFUM Hannover, Prof. Behrens	, 01.01.2014 bis 31.12.2015

17662 N	
Autoadaptiver Massenausgleich für Pressen zur Kompensation  
von werkzeugbedingten Trägheitskräften
IFUM Hannover, Prof. Behrens, 	01.01.2013 bis 30.09.2015

18663 N	
Untersuchung eines elektromagnetischen Vorschubs für Rund- 
stangen um Profile unter Einsatz magnetfeldformender Elemente	
IFUM Hannover, Prof. Behrens	, 01.10.2015 bis 30.09.2017

17887 N	
Lebenszyklusorientierte Qualitätsbewertung technischer  
Produkt-Service-Systeme in der Werkzeugmaschinenbranche	
FBK Kaiserslautern, Prof. Aurich	, 01.07.2013 bis 30.06.2015

17577 BR	
Verschleißeinfluss des Werkzeugprofils beim Wälzfräsen
IFQ Magdeburg, Prof. Karpuschewski,	 01.01.2013 bis 30.09.2015

18438 BG
Nanocom – Wirkmechanismen bei der Hartbearbeitung unter 
Anwendung von beschichteten PCBN-Werkzeugen
GFE Schmalkalden, Prof. Barthelmä, IWF Berlin, Prof. Uhlmann,
01.01.2015 bis 31.12.2016

18634 N
Oberflächen- und Randzonenbeeinflussung sowie Ressourcen- 
effizienz beim Einsatz der Hochdruck-KSS-Zufuhr (ORaKühl)
WZL Aachen, Prof. Klocke	, 01.02.2015 bis 31.01.2017

18635 N	
Grundlagen für den industriellen Einsatz von Werkzeugen mit 
Freiflächenmodifikation für die Drehbearbeitung von Titan- und 
Nickelbasislegierungen (FFTN)
IWF Hannover, Prof. Denkena, 	01.02.2015 bis 31.01.2017

18542 N
Entwicklung hocheffizienter Werkzeugreinigung beim Wälzschleifen 
von Verzahnungen 
IFW Bremen, Prof. Brinksmeier	, 01.07.2015 bis 31.12.2017

18691 N
Optimierung der technologischen Werkzeugwinkel und der  
Vorschubstrategie beim Kegelradfräsen (BevelAngle)	
WZL Aachen, Prof. Klocke, 	01.12.2015 bis 30.11.2017
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World of Laser Technology  
und Forum Photonik

In der Arbeitsgemeinschaft Laser und Lasersysteme 
für die Materialbearbeitung im VDMA sind führende 
Hersteller deutscher Laserfertigungstechnik orga­
nisiert. Sie produzieren Hochleistungslaser und 
effiziente Laseranlagen. Das Forum Photonik im 
VDMA steht für geballte Kompetenz im Bereich der 
optischen Technologien. Als branchenübergreifende 
Plattform bündelt es die Expertise von sechs Teil­
branchen der Schlüsseltechnologie Photonik unter 
einem Dach: Laser und Lasersysteme, Industrielle 
Bildverarbeitung, Photovoltaik-Produktionsmittel, 
Mikro- und Nanotechnologien, Elektronikfertigung 
sowie Organische und gedruckte Elektronik.

Technologie und Anwendungstrends

Vor allem hier kann Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes 
wirkungsvoll unterstützen. Vier Bereiche seien exempla-
risch angesprochen: so genannte Hot-Forming-Bauteile 
mit dem Ziel der Steigerung von Energieeffizienz und 
Sicherheit in der Automobilindustrie, neu eröffnete  
Horizonte für Mikroanwendungen, das Lasermarkieren  
im Dienste der Rückverfolgbarkeit und als Aspekt von 
Industrie 4.0 sowie der zunehmende Technologiereife- 
grad und die ausgeprägten Diversifizierungstendenzen 
innerhalb der Lasertechnologie.

Hot-Forming-Bauteile gewinnen im Automobilbau an 
Bedeutung und tragen zur Gewichtseinsparung und  
Einhaltung von Crashtest-Normen bei. Die verwendeten 
hochfesten Stähle lassen sich mit dem Laser am besten 
schneiden. Die Verwendung von warmumgeformten 

Deutsche Industrielaser behaupten 
weltweit ihre Spitzenposition

 Seit geraumer Zeit wird die Arbeitsgemeinschaft Laser 
und Lasersysteme für die Materialbearbeitung von 

Politik, Wissenschaft und Presse als kompetenter An-
sprechpartner geschätzt. Die beteiligten Mitgliedsunter-
nehmen produzieren Hochleistungslaser wie CO2-Aggre-
gate, klassische und neue Festkörperlaser wie Scheiben- 
oder Faserlaser, Diodendirektlaser und Diodenmaterial  
in der Vorstufe sowie Excimerlaser für den Einsatz in der 
Mikroelektronik. Quantitativ stark vertreten ist der Bereich 
kompletter Laserfertigungsanlagen für die industrielle 
Produktion. Ebenfalls im Mitgliederkreis gut repräsentiert 
ist eine stattliche Zahl wichtiger Systemkomponenten.

Deutsche Laseranlagen sind hinsichtlich ihrer Prozess- 
effizienz und Wirtschaftlichkeit im Weltmarkt führend.  
Das gilt insbesondere für das Schneiden, Schweißen und 
Beschriften, im Bereich generativer Verfahren, beim Laser-
trimmen integrierter Schaltkreise und beim Bohren und 
Kontaktieren von Leiterplatten; ebenso mit Blick auf 
Strukturierungsprozesse und den Abtrag von Oberflächen 
in der Display- und Solarzellenfertigung sowie in der 
Medizintechnik. Die oben adressierten Systemkomponen-
ten setzen sich aus Bearbeitungsoptiken und Sensorik, 
Ausrüstungen für die Strahldiagnostik und Leistungsmes-
sung, Kühlsystemen, Verdichtern und Vakuumpumpen 
zusammen. Überdies gehören auch Resonator- und Pro-
zessgase mit ins Betreuungsspektrum.
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Konstruktionen geht maßgeblich von deutschen Automo-
bilherstellern aus, wobei der Trend in Richtung weltweite 
Verbreitung läuft. Das führt zu starker Nachfrage von 
5-Achs-Laseranlagen.

Die Endkunden von Mikroanwendungen sind typischer-
weise Hersteller von Konsumelektronik wie Smartphones 
oder Tablet-Computern mit Schwerpunkt in Asien. Dabei 
decken deutsche Systemhersteller wichtige Segmente  
der Prozesskette ab. Sie liefern nicht allein Strahlquellen, 
sondern bedienen auch die vor- und nachgelagerten 
Prozesse. Aus Sicht von Laserherstellern ist dies ein mar-
kant durch Projektgeschäft getriebener Markt. Als Techno-
logie kommen typischerweise Ultrakurzpulslaser für die 
Bearbeitung spröder und harter Materialien, wie beispiels-
weise Glas, Keramik oder Saphir, flexibel und ohne zusätz-
liche Chemikalien zum Einsatz. Mit dieser Lasergattung 
lassen sich Touchscreen-Folien und flexible Displays wirt-
schaftlich schneiden. Gleiches gilt für das Schweißen von 
Akkus oder Metallgehäusen. Ein jüngeres Anwendungsge-
biet ist die Integration von Logik, Speicher und Sensorik  
in Smartphones und Wearables in so genannten „System- 
in-Package“-Modulen. Hierbei werden mehrere Halbleiter
chips miteinander verbunden und mit Epoxy-Material 
vergossen, was teilweise zu sehr komplexen Strukturen 
führt und somit die Präferenz für den Laser gegenüber 
konventionellen Verfahren begründet.

In den wichtigsten Märkten Deutschlands, Europas und 
der chinesischen Volksrepublik verzeichnen Markierlaser 
überaus stabile Nachfrage. Die besondere Eignung für eine 
Vielzahl unterschiedlichster Anwendungen, etwa das 
Gravieren, Abtragen, Aufschäumen oder Anlassen, ist 
nachgewiesen. Ein Treiber für den Beschriftungslaserein-
satz ist u. a. die gesetzlich vorgeschriebene Kennzeichnung 
und Rückverfolgung von Produkten. Besonderes Potenzial 
lässt die Umsetzung von den durch Industrie 4.0 ange-
legten Prinzipien erwarten.

Der Trend hin zum Festkörperlaser und weg vom CO2-
Laser bei 2D-Schneidanlagen hält weiter an. Die Geschwin-
digkeit der Substituierung hat sich in jüngerer Zeit jedoch 
abgeschwächt. Dies spricht für langfristige Stabilisierung 
der Marktanteile. Beide Technologien haben je nach An-
wendung spezifische Vorteile in Laserleistung und Wellen-
längenbereich. Neben der wichtigen Marktstellung von 
Festkörperlasern nehmen Technologiereifegrad und Bril-
lanz der Diodendirektlaser weiter zu. Die Marktreife geht 
mit steigender Diversifizierung der Lasertechnologie Hand 
in Hand.

Arbeitsgemeinschaft kooperiert erfolgreich  
mit der Messe Stuttgart

Die noch junge Internationale Fachmesse für Lasermateri-
albearbeitung Lasys hat sich im Messegeschäft erfolgreich 
abgegrenzt. Von Beginn an liegt ein absoluter Schwer-
punkt darin, dass auf der Lasys mit sehr konkretem Ferti-
gungsbezug intensiv über den Bedarf und Neuapplikati-
onen diskutiert wird. Die Messe hat sich in ihrer Form und 
Besonderheit etabliert! Hervorzuheben ist ferner die hohe 
Präsenz von Kunden aus dem Automotive-Sektor und 
Integratoren-Bereich sowie der mit etwa einem Drittel 
überaus stattliche Prozentsatz ausländischer Aussteller. 

Der Trend hin zum  
Festkörperlaser und  
weg vom CO2-Laser  
bei 2D-Schneidanlagen 
hält weiter an.

Licht ist ein wesentlicher Bestandteil unseres 
Lebens. Auch in der Photonik und vor allem 
in der Lasertechnologie leistet Licht im 
industriellen Fertigungsprozess Gigantisches. 
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Für die besondere Praxisorientierung spricht der sehr hohe 
Besucheranteil aus der Industrie von über 80 Prozent.  
2016 sollte es möglich werden, erstmalig die vom Bundes-
forschungsministerium und seiner Projektträgerschaft 
unterstützte und auf die Gewinnung von akademischem 
Nachwuchs ausgerichtete Initiative „Photonik Campus 
Deutschland“ auf die Lasys nach Stuttgart zu bringen. Die 
Arbeitsgemeinschaft unterstützt das Stuttgarter Messe-
team durch Mitwirken im Beirat sowie in der Werbung 
bzw. Pressearbeit und sorgt für den nötigen Informations-
fluss in den Mitgliederkreis.

Strategische Initiativen 2015

Die Arbeitsgemeinschaft hat ein aus Strahlquellen- und 
Laseranlagenherstellern zusammengesetztes Konsortium 
auf Verbandsebene initiiert, um in enger Abstimmung  
mit dem Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) in Eschborn für gerechtere internationale Wettbe-
werbsbedingungen im Export einzutreten. Motiviert durch 
Erfolge hinsichtlich der Behandlung von Scheiben-, Faser- 
und Diodenlasern für den Dauerbetrieb (so genannte CW- 
Laser) widmet sich das Konsortium aktuell einer neuen 
Initiative für den Pulslaser-Bereich. Dieser ist für kalte 
Kurzpulsverfahren ohne thermische Belastung der Werk-
stücke in der Mikromaterialbearbeitung hoch relevant.

Die von europäischen Photonik-Herstellern und insbeson-
dere deutschen Technologieführern erbrachten Belege  
für bedeutende Hebelwirkungen der optischen Produkti-
onstechnik in volkswirtschaftlich dominanten Anwender-
industrien sind jedoch auch Ansatzpunkt für die Industrie-
politik asiatischer Mitbewerber. Warnendes Beispiel ist  
der erfolgreiche Verdrängungswettbewerb bei Endpro-
dukten wie Photovoltaik-Modulen und Displays, der maß-
geblich von China, Japan, Südkorea oder Taiwan betrieben 
wird.

Ausgelöst durch die Globalisierungsdiskussion anlässlich 
des von Bundesforschungsministerium und Bundeswirt-
schaftsministerium unterstützten Photonik-Kongresses  
im Februar 2014 hat sich eine Untersuchung intensiv  
mit politischen Lenkungsprozessen und Durchsetzungs
mechanismen in Asien auseinandergesetzt. Neben dem 
Bewusstmachen einer eventuellen Gefährdung der eige-
nen Technologieposition steht das Ableiten von Anpas-
sungsstrategien im Vordergrund der Studie. Die Anpas-
sungsmaßnahmen könnten beispielsweise auf eine ver-
stärkte Kooperation mit asiatischen Partnern oder aber 
das Mitwirken im Rahmen staatlich geförderter Projekte 
abzielen. Näheres hierzu soll im Rahmen eines messe
begleitenden Forums zur Lasys 2016 adressiert werden.

Forum Photonik nimmt 
Forschungs- und Innovationspolitik 
in Asien unter die Lupe

 Das Jahr 2015 war ein besonderes Jahr für die Photonik, 
denn die internationale Organisation Unesco hat 2015 

zum „Internationalen Jahr des Lichts und der lichtbasierten 
Technologien“ erklärt. Zahlreiche Veranstaltungen und 
Aktivitäten über den gesamten Globus verteilt machten 
auf die große Bedeutung von Licht und optischen Techno-
logien aufmerksam. Auch das Forum Photonik nutzte 
diesen Anlass, um Photonik global zu beleuchten und dem 
Mitgliederkreis eine neue Photonik-Studie auf der Messe 
Laser World of Photonics 2015 in München vorzustellen.

Studie weckt Bewusstsein der Industrie und Politik

Die gemeinsam vom Forum Photonik, dem Bundesfor-
schungsministerium und Spectaris initiierte Strategie
studie untersuchte die Forschungs- und Innovationspolitik 
der bedeutendsten Mitbewerber im asiatischen Raum.  
Das Thema schließt an die Globalisierungsdiskussion aus 
dem vergangenen Photonik Kongress 2014 an und wurde 
insbesondere auf Anregung des industriellen Lenkungs-
kreises Photonik im VDMA ausgewählt. Das für die  
Untersuchung beauftragte Beratungsunternehmen Euro 
Asia Consulting (EAC) analysierte die Förderstrategien  
der Länder China, Japan und Südkorea für die Photonik- 
Kernbranchen Optische Produktionstechnik, Bildverarbei-
tung und Medizintechnik von heute bis zum Jahr 2020.  
Ein Lenkungsausschuss mit Industrieexperten der verschie-
denen Photonik-Branchen begleitete die Studienerstellung 
von Beginn an. 

Die Ergebnisse der Untersuchung haben Weckruf-Charak-
ter: Alle drei Länder werden nicht nur ihre Förderausgaben 
für Photonik bis zum Jahr 2020 auf 4,2 Mrd. Euro verdop-
peln – wobei sich dieses Volumen bei Einbeziehung des 
Mittelaufkommens für Anwenderindustrien nochmals 
siginifikant erhöhen würde – sondern auch die staatlichen 
Förderstrategien selbst anpassen. Neue Forschungs- und 
Innovationsthemen werden künftig durch industriegetrie-
bene Agenda-Prozesse ausgewählt, wie es Deutschland 
und Europa bereits seit Jahren erfolgreich vormachen. 
Dieser Paradigmenwechsel der asiatischen Regierungen 
hat zum Ziel, die strategische Kooperation von Regierung 
und Industrie zu intensivieren und somit Forschungsergeb-
nisse schneller in marktfähige Produkte umzusetzen.
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WORLD OF LASER TECHNOLOGY UND FORUM PHOTONIK

Es ist Zeit zu handeln

Wie die deutsche und europäische Industrie und Politik  
auf diese Herausforderungen reagieren können, disku-
tierte das VDMA-Forum Photonik intensiv im Lenkungs-
kreis. Gemeinsam wurden Ansatzpunkte für mögliche 
Handlungsempfehlungen erarbeitet. Zum einen sollten 
sich deutsche Unternehmen stärker gegenüber einer 
Kooperation mit chinesischen Partnern öffnen oder bei-
spielsweise an staatlich geförderten Projekten mit Hoch-
schulen in Asien partizipieren. Somit könnte das Aufstre-
ben der asiatischen Märkte auch mit Chancen für deutsche 
Anbieter verknüpft sein. Wenn es gelingt, an asiatische 
Interessen anzuknüpfen, ließen sich so neue Absatzmärkte 
erschließen. 

Auf politischer Ebene sehen die Industrieexperten  
ebenso Optimierungsmöglichkeiten für mehr Effizienz:  
Vor allem der oft überbordende Bürokratieaufwand über-
fordert viele kleine und mittlere Unternehmen und führt 
dazu, dass die Firmen von einem Engagement in Förder-
projekten eher absehen. Hier sollte nach Ansicht des 
Lenkungskreises ebenso angesetzt werden wie an einer  
Methodenschärfung für die Ausrichtung der Förderpro-
gramme selbst. 

Der Blick auf marktfähige Produkte darf bei Förderpro-
jekten nicht aus dem Fokus geraten, Forschungsergebnisse 
sollten auch zu wirtschaftlichem Erfolg führen! Letztlich 
kann auch die Höhe der vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) und von der Europäischen 
Union gewährten Fördermittel hinterfragt werden. Denn 
obwohl Photonik von der Europäischen Kommission als 
eine von sechs Schlüsseltechnologien definiert wurde, 
erhält sie vom gesamten EU-Förderprogramm Horizon 
2020, dotiert mit insgesamt 70 Mrd. Euro, nur einen über-
raschend geringen Anteil.

Das Forum Photonik wird sich auch im kommenden Jahr  
für einen fortgesetzten Diskussions- und Agendaprozess 
einsetzen, um auf die Herausforderungen im asiatischen 
Wettbewerb aufmerksam zu machen und mögliche Hand-
lungsstrategien mit Industrie und Politik zu erarbeiten.  
Als Podium hierfür sollen beispielsweise die Europäische 
Technologieplattform Photonics21 und die Beteiligung  
an einem schon erwähnten Forum während der Messe 
Lasys 2016 in Stuttgart dienen.

Engagement für Photonik-Marktforschung 
und Nachwuchsarbeit

Im Rahmen der verbandsübergreifenden „Arbeitsgruppe 
Marktforschung Photonik“ von VDMA, Spectaris, ZVEI  
und BMBF hat das Forum Photonik zusätzlich zur Photonik-
Asienstudie ein neues Update des Marktberichts „Bran-
chenreport Photonik“ veröffentlicht. Der Lagebericht weist 
ein Produktionsvolumen von rund 30 Mrd. Euro für das 
Jahr 2014 und hohe Wachstumsraten für die starken 
Kernbereiche der Photonik aus. Auch die „Arbeitsgruppe 
Nachwuchs Photonik“ der Verbände mit dem BMBF hat im 
Jahr 2015 eine weitere erfolgreiche Praxiswoche für Studie-
rende veranstaltet. In der jährlich organisierten „Photonik-
Akademie“ bekommen Nachwuchstalente tiefe Einblicke in 
Unternehmen und Institute der Photonik-Branchen.

Die „Photonik-Akademie“ bietet  
die Wissenschaft des Lichts zum Anfassen.
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VDW-Nachwuchsstiftung

Junge Menschen für einen Beruf in der Werkzeugma­
schinenindustrie zu begeistern und die Ausbildungs­
qualität im Bereich rechnergestützter Fertigung in 
der beruflichen Bildung sicherzustellen – das ist das 
Ziel der VDW-Nachwuchsstiftung. Seit mehr als sechs 
Jahren arbeitet sie sehr eng mit allen Akteuren der 
beruflichen Bildung zusammen und stellt mit ihren 
Aktivitäten sicher, dass aktuelles Wissen aus der 
Industrie in die berufliche Bildung übertragen wird. 
Gemeinsam mit führenden Unternehmen der Bran­
che und zahlreichen Kooperationspartnern hat die 
VDW-Nachwuchsstiftung viele konkrete Projekte zur 
Nachwuchsförderung und Qualitätsverbesserung in 
der dualen Ausbildung in die Tat umgesetzt.

Werkzeugmaschinenindustrie sagt 
Fachkräftemangel den Kampf an

 Auch 2015 konnte die VDW-Nachwuchsstiftung zahl-
reiche Erfolge für sich vermelden: Neben Nordrhein-

Westfalen und Hessen wurde im Bereich Ausbilderförde-
rung ein neuer Mitarbeiter in Baden-Württemberg einge-
stellt. Überdies wurde das Projekt „Starte durch – Dein Job 
im Maschinenbau“ erfolgreich abgeschlossen. Im Septem-
ber wurde im Namen der Stiftung eine weitere Koopera-
tion mit dem Kultusministerium in Rheinland-Pfalz unter-
zeichnet. Des Weiteren wurden zahlreiche Projekte aus 
dem Vorjahr fortgesetzt und die Arbeitsschwerpunkte der 
VDW-Nachwuchsstiftung weiter ausgebaut.

Projektabschluss  
„Starte durch – Dein Job im Maschinenbau“

Die Initiatoren des Projekts „Starte durch – Dein Job im 
Maschinenbau“ können nach der zweijährigen Laufzeit 
eine durchweg positive Bilanz vermelden. Anlässlich der 
Abschlussveranstaltung im Mai wurden 17 Auszubildende 
aus 13 Unternehmen des Kreises Gütersloh feierlich aus 
dem Projekt verabschiedet. In seiner Eröffnungsrede lobte 
Thomas Niehoff, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und 
Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld, das Projekt  
als innovativen und erfolgreichen Ansatz, um so dem 
Fachkräftemangel entschieden zu begegnen.

Im Januar 2013 fiel der Startschuss des Projekts, das von 
der VDW-Nachwuchsstiftung maßgeblich ins Leben geru-
fen wurde. Neben der Förderung von unternehmerischen 
Ausbildungsaktivitäten galt es die Zahl von Ausbildungs-
abbrüchen zu verringern und so die angespannte Situation 
bei den Fachkräften zu entschärfen. Das Projekt wurde  
mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen und der  

EU finanziert. Es zielte u. a. darauf ab, Jugendliche mit 
Unterstützungsbedarf auf ihrem Weg in die anspruchs-
volle Ausbildung zum Zerspanungsmechaniker zu fördern. 
So wurden die jungen Menschen intensiv auf die Ausbil-
dung vorbereitet und begleitet, während die beteiligten 
Unternehmen ihre offenen Stellen mit qualifizierten 
Bewerbern besetzen konnten. 

Ausweitung der Länderkooperationen  
in Rheinland-Pfalz 

Am 18. September 2015 wurde in Mainz der Kooperations-
vertrag zwischen der VDW-Nachwuchsstiftung und Rhein-
land-Pfalz unterzeichnet. Die Kooperation zielt darauf ab, 
einen intensiven Wissens- und Technologietransfer zwi-
schen der Werkzeugmaschinenindustrie und den berufs- 
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und allgemeinbildenden Schulen sicherzustellen. Konkret 
ermöglicht der Vertrag Lehrkräften im Metallbereich  
der berufsbildenden Schulen die kostenfreie Teilnahme  
an Fortbildungen und fachlichen Workshops zu Themen 
der rechnergestützten Fertigung (CAD-, CAM- und CNC-
Technologie). Die qualitativ hochwertigen Fortbildungs
veranstaltungen werden in Kooperation mit namhaften 
Partnern und professionellen Schulungsanbietern aus der 
Industrie absolviert, um so das Know-how aus erster Hand 
an die Wissensmultiplikatoren in den Schulen weiterzu
geben. Die Teilnahme wird mit einem Zertifikat bestätigt. 

MLS – Mobile Learning in Smart Factories

Die Hightech-Strategie der Bundesregierung, insbesondere 
das Zukunftsprojekt Industrie 4.0, zielt auf die enge Ver-
netzung von Industrieprozessen mit modernen IT-Techno-
logien ab. Das ehrgeizige Ziel der intelligenten Fabrik von 
morgen kann jedoch nur erreicht werden, wenn der 
Mensch mit der Entwicklung Schritt hält und den neuen 
Anforderungen des Berufsalltags gerecht wird. Hier setzt 
das neue vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung sowie dem Europäischen Sozialfonds geförderte 
Projekt Mobile Learning in Smart Factories (MLS) an.

Kernstück des MLS-Projekts ist eine in der jeweiligen 
Arbeits- und Lernumgebung nutzbare Applikation auf 
einem Mobilgerät, die über das Internet abrufbare 
kontextrelevante Informationen didaktisch aufbereitet. 
Zielgruppe sind Auszubildende und ihre Ausbilder sowie 
Berufsanfänger im Maschinenbau, speziell in den Berufs-

feldern Industriemechanik, Werkzeugmechanik, Zerspa-
nungsmechanik, Mechatronik, Feinwerkmechanik, Metall-
bau, Teilezurichtung und Technisches Produktdesign.

Die Facharbeiter der Zukunft werden mehr Entschei-
dungen in ihrem Berufsalltag treffen, mehr Kommuni
kationsaufgaben wahrnehmen und zunehmend eine 
steuernde Funktion übernehmen. Diese wichtige Aufgabe 
muss die Ausbildung von morgen leisten. MLS setzt auf 
vernetztes Arbeiten und Lernen und ist damit die ideale 
Vorbereitung der zukünftigen Fachkräfte. Auf diese Weise 
werden die Auszubildenden in die Lage versetzt, auch 
unter neuen technologischen Anforderungen selbstorga-
nisiert Problemlösungen zu entwickeln und zu dokumen-
tieren.

Ausbau der bundesweiten Ausbilderförderung

Das einstige Projekt Ausbilderförderung wurde bereits 
2014 zum dauerhaften Beratungs- und Qualifizierungs
angebot für Ausbilder und Ausbildungsbeauftragte in  
den Metallberufen. Ziel ist es, die fachlichen und metho-
dischen Qualifikationen der Ausbilder weiter zu verbes-
sern. Außerdem sollen die Unternehmen bei der Weiter-
entwicklung der Ausbildung unterstützt und eine engere 
Zusammenarbeit mit den Berufsbildenden Schulen er-
reicht werden.

Auch 2015 wurden diese Bemühungen der VDW-Nach-
wuchsstiftung weiter ausgebaut, um so bundesweit das 
Ziel der Nachwuchsgewinnung und Steigerung der Ausbil-
dungsqualität zu verfolgen. Aufgrund des hohen Bedarfes 
bei der Qualifizierung von Ausbildern ist die VDW-Nach-
wuchsstiftung nun neben Nordrhein-Westfalen, Nieder
sachsen und Hessen auch in Baden-Württemberg mit 
einem neuen Mitarbeiter vertreten. Das Konzept der Aus- 
bilderförderung wird kontinuierlich überarbeitet und dem 
Bedarf der Branche auch in Zukunft weiter angepasst.

Ausbilderförderung aktiv zu betreiben sichert 
den beruflichen Nachwuchs der Zukunft. 
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Marketing und Vertrieb
• Marktforschung
• Marktinformationen
• Verbandsstatistik
• Bezugsquellendienst für Werkzeugmaschinen
• Vertretervermittlung/Repräsentanten
• Kundendienst/Service
• VDW-Verbindungsbüro Shanghai
• Symposien in Auslandsmärkten
• EMO Hannover (Veranstalter)
• METAV (Veranstalter)
• AMB (ideeller Träger)
• Blechexpo (ideeller Träger)
• Moulding Expo (ideeller Träger)
• �Beteiligung an Messen  

(zum Teil über Bundesbeteiligungen) 

Strategie und Management
• betriebswirtschaftliche Aspekte
• Prognosen
• Austausch zu strategischen Fragen der Branche
• Strategiestudien

Risikominimierung und Compliance
• aktuelle Rechts- und Steuerfragen
• gesetzliche Urteile und Richtlinien
• Exportkontrolle
• Benennung kompetenter Ansprechpartner

Innovation
• Forschungsförderung
• nationale und europäische Forschungsprogramme
• �anwendungsorientierte vorwettbewerbliche  

Gemeinschaftsforschung
• technologische Frühaufklärung

Engineering
• Funktionale Sicherheit von Werkzeugmaschinen
• Brand- und Explosionsschutz für Werkzeugmaschinen
• �Installationstechnik und Automatisierungsschnittstellen 

für Werkzeugmaschinen
• Normung/Standardisierung
• Patentdienst
• technische/technologische Beratung

Das Leistungsspektrum  
des VDW im Überblick

Das Leistungsspektrum des VDW und des Fachverbands 
Werkzeugmaschinen und Fertigungssysteme im VDMA 
besteht aus drei wesentlichen Elementen:
• �Vertretung der Gesamtbranche gegenüber Politik,  

Wissenschaft, anderen Wirtschaftszweigen und der 
Öffentlichkeit

• �mittelbare Unterstützung der Mitgliedsunternehmen 
durch die Aufbereitung relevanter Themen für  
die Branche sowie die Durchführung branchenweiter 
Initiativen und Projekte

• �unmittelbare und individuelle Unterstützung des  
einzelnen Mitgliedsunternehmens

Dabei helfen wir unseren Mitgliedern sowohl im  
täglichen Geschäft als auch bei Fragen der strategischen 
Ausrichtung durch
• �Beratung und Support
• �Information zu wirtschaftlichen und technischen  

Entwicklungen
• Interessenvertretung
• Netzwerkbildung
• Publikationen
• Veranstaltungen
• Messen

In den wesentlichen Handlungsfeldern unserer Mitglieds
unternehmen verfügen wir über die Qualifikationen  
und das interdisziplinäre Know-how, um als Partner für die 
relevanten Themen und Fragestellungen aufzutreten.

Kommunikation und Public Relations
• �Aufbau einer professionellen Unternehmens

kommunikation/Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
• Imagekampagnen
• Aufbau von Medienverteilern
• Benennung von Gesprächspartnern in den Medien
• Benennung von Dienstleistern
• Öffentlichkeitsarbeit für die Branche
• VDW-Medien (online/offline)

Anhang
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Wiederkehrende 
Dienstleistungen

Die Fachabteilungen des VDW und Fachverbands Werk-
zeugmaschinen und Fertigungssysteme im VDMA bieten 
zahlreiche Dienstleistungen, die zum Teil in regelmäßigen 
Zeitintervallen aktualisiert und neu aufgelegt werden. 
Es folgt eine Darstellung ausgewählter Projekte, die im 
Berichtsjahr 2015 veröffentlicht wurden. 

Bezugsquellendienst und Vertreterdatenbank

Das aktuelle Bezugsquellenverzeichnis „Werkzeugmaschi-
nen und Fertigungssysteme aus Deutschland“ (Rotes Buch) 
wurde 2013 in 26. Auflage aufgelegt. Die Verteilung der 
Publikation erfolgt auf Messen, Symposien und Verbands-
veranstaltungen. Darüber hinaus versendet der Verband 
das Rote Buch auf Bestellung kostenfrei europaweit. Über 
eine Umfrage im Mai 2015 ist das aktuelle Produktionspro-
gramm der teilnehmenden Neu-Mitglieder in die Daten-
bank eingeflossen. Mit Einführung des so genannten 
USB-Webkey-Magnetclip gelangen Interessenten künftig 
über den direkten Link rotebuch.de/vdwredbook.com auf 
die Inhalte des Roten Buches. Die Vergleichsstatistik dort 
nennt für 2015 rd. 139 000 Zugriffe, was einem Zuwachs 
von 38 Prozent entspricht.

Für die Vertreterkartei startete der VDW im vierten  
Quartal 2015 eine Umfrage mit dem Ziel, den Bestand zu 
ergänzen und aktuell zu halten. Die Ergebnisse werden  
in die weiterentwickelte Datenbank einfließen und sollen 
die weltweite Kontaktvermittlung verbessern. Hersteller, 
die weltweit Repräsentanten für ihren Vertrieb suchen, 
erhalten nach Angabe des Vertriebsgebiets vom VDW 
Auskunft zu Adressen und passenden Ansprechpartnern. 
Diese Aufstellung folgt der fertigungstechnischen Glie
derung für Werkzeugmaschinen.

VDW-Erhebung Auslandsproduktion

Seit 2003 erhebt der VDW eine Statistik zur Erfassung  
der Auslandsproduktion seiner Mitgliedsfirmen. Sie ver-
steht sich als Ergänzung zur amtlichen Statistik, die nach 
dem Standort-Prinzip nur erfasst, was in deutschen Wer-
ken produziert wird. Inzwischen fertigen zahlreiche Mit-
gliedsfirmen komplette Anlagen mit substanziellem Wert 
im Ausland. Der dort erzielte Output ist Teil der Gesamt-
produktionsleistung der deutschen Werkzeugmaschinen-
industrie. Auch die Mitarbeiter in ausländischen Produk
tionsstätten sind der deutschen Werkzeugmaschinen
industrie zuzurechnen. Sie ergänzen den Personalbestand 
in den deutschen Niederlassungen.

An der Verbandsbefragung für das Jahr 2014 nahmen  
13 Unternehmen teil. Die Anzahl der gemeldeten Produk
tionsstätten, verteilt auf 13 Länder, erhöhte sich leicht  
und steht nun bei 45 Standorten. Nachdem die weltweite 
Werkzeugmaschinenproduktion der Teilnehmerfirmen 
rückläufig war, legte sie 2014 um 6 Prozent zu und steht 
nun bei 6,47 Mrd. Euro. Sowohl Inlands- als auch Auslands-
produktion stiegen gleichermaßen. Im Inland wurden 2014 
Maschinen im Wert von 4,61 Mrd. Euro produziert, wäh-
rend sich der Wert im Ausland auf 1,87 Mrd. Euro beläuft.  
Bei den meldenden Unternehmen beträgt die Auslands-
produktion 29 Prozent an der Gesamtproduktion und  
liegt damit einen Prozentpunkt höher als 2014.
 
Nach dem deutlichen Rückgang im Vorjahreszeitraum  
war die Auslandsproduktion 2014 auf Erholungskurs. Einzig 
die Produktion in Europa nimmt minimal ab, während  
die restlichen Produktionsstandorte zulegen. Die Schweiz 
bleibt, trotz einer etwas geringeren Produktion, uneinge-
schränkt wichtigster Auslandsstandort der deutschen 
Werkzeugmaschinenhersteller. Die Produktion in den USA 
erholt sich vom Tief aus dem Vorjahr, bleibt aber weiter 
hinter dem starken Jahr 2012 zurück.

Die Produktion in China stagniert trotz zusätzlicher Pro-
duktionsstätten. Dennoch bleibt das Land unangefochten 
drittwichtigster Standort. Brasilien erholt sich nach der 
Halbierung des Produktionsvolumens und legt zweistellig 
zu. Wie die USA und China bleibt das Land hinter den 
Spitzenwerten des Jahres 2012 zurück.

Merkmal 2013 2014 Veränderung   

Anzahl Meldeunternehmen 13 13 +/-0 

Anzahl Produktionsstätten 43* 45* +2 

Weltweite Produktion 
(in Mrd. EUR)

6,11 6,47 +6,0 % 

Inlandsproduktion 
(in Mrd. EUR)

4,34 4,61 +6,3 %

Auslandsproduktion 
(in Mrd. EUR)

1,74 1,87 +6,9 %

* in 13 Ländern 
Quelle: VDW, eigene Erhebung
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Schaut man auf die regionale Verteilung, zeigt sich, dass 
Europa mit einem Anteil von 62 Prozent an der gesamten 
Auslandsproduktion kleine Verluste hinnehmen muss. 
Nichtsdestotrotz steht Europa unangefochten an der 
Spitze. Dahinter folgen Nord- und Südamerika mit 28 
Prozent sowie Asien mit 9 Prozent.

Markt- und Wettbewerbsanalyse mit Weltdaten  
für einzelne Technologiesparten

Detailliert und nutzerfreundlich aufbereitete internatio-
nale Statistiken für über 50 Länder bieten den Verbands-
mitgliedern einen umfangreichen Datenfundus. Das 
Statistikmaterial ist nach einzelnen Produktbereichen 
gegliedert und ermöglicht somit spezifische Analysen  
je nach Produktprogramm des Unternehmens.

Dabei stehen verschiedene Auswertungsvarianten für 
unterschiedliche Betrachtungsweisen der Märkte und  
des Wettbewerbs in Zeitreihen zur Verfügung (aktueller 
Zeitraum 2010 bis 2014):

1. �Übersichtstabellen Produktion, Export, Import und 
Verbrauch nach Maschinengruppen pro Land

2. �Detaillierte Produktionstabellen für Länder mit 
entsprechender Datenverfügbarkeit

3. �Detaillierte Außenhandelstabellen pro Land
4. �Weltdaten pro Maschinengruppe (Drehen, Schleifen, 

Bearbeitungszentren, Pressen, Stanzen etc.). Übersichten 
sowie tiefstmögliche Details für Produktion, Export, 
Import und Verbrauch

Top-10-Herstellerländer von Drehmaschinen
Jahr 2014, in Mio. EUR

Land Produktion Export Import Verbrauch

China 2 130      380      589      2 339     

Japan 1 983      1 512      145      616     

Deutschland 1 551      845      461      1 167     

Südkorea 1 226      541      111      796     

Taiwan 840      609      79      310     

Italien 500      326      215      389     

USA 362      113      878      1 127     

Indien 175      22      102      255     

Schweiz 175      146      97      126     

Österreich 168      164      64      69     

Weltmarktvolumen 2014: 9,6 Mrd. EUR

Hinweis: Daten teilweise geschätzt 
Quellen: Nationale statistische Ämter, Werkzeugmaschinenverbände, VDW, VDMA

Top-10-Herstellerländer von Bearbeitungszentren
Jahr 2014, in Mio. EUR

Land Produktion Export Import Verbrauch

Japan 3 557      3 392      72      237     

Deutschland 1 931      1 874      383      439     

China 1 430      157      3 237      4 510     

Taiwan 1 271      950      71      391     

USA 903      413      991      1 481     

Südkorea 830      380      271      721     

Schweiz 255      212      95      137     

Italien 235      229      207      213     

Indien 152      12      177      317     

Großbritannien 149      94      129      184     

Weltmarktvolumen 2014: 11,2 Mrd. EUR

Hinweis: Daten teilweise geschätzt 
Quellen: Nationale statistische Ämter, Werkzeugmaschinenverbände, VDW, VDMA

Die ersten drei Aufbereitungsformen zeigen die Daten aus 
Blickwinkel des Landes, die vierte Variante aus Sicht des 
Bearbeitungsverfahrens. Wer sich also z. B. für die Welt des 
Drehens interessiert, findet in der entsprechenden Datei 
alle dem Verband vorliegenden internationalen Daten. Da 
diese Analyse die detaillierten Produktionsdaten aller 
relevanten Länder erfordert, ist sie erst gegen Ende des 
Jahres möglich. Einzelne Länder veröffentlichen ihre Zah-
len erst sehr spät.

Produktionsdaten eignen sich für die Wettbewerbs- 
analyse, beispielsweise für die Frage nach der Größe des 
weltweiten Produktionsvolumens für Bearbeitungszentren  
und in welchen Ländern sie gefertigt werden. Import-  
und Verbrauchsdaten geben Auskunft über die Größe  
des Marktes.

Im Gegensatz zur quasi weltweiten Verfügbarkeit von 
Export- und Importzahlen ist die Datenbasis für Produk
tionszahlen deutlich schwieriger. Die Verfügbarkeit als 
solche und der Detaillierungsgrad sind von Land zu Land 
sehr unterschiedlich.
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Der Verbrauch wird gemäß der üblichen Formel „Produk-
tion – Export + Import“ berechnet, ist also eine abgeleitete 
Größe. Da Produktion bzw. Export/Import aus zwei ver-
schiedenen Statistiksystemen stammen, ergibt die Ver-
brauchsberechnung nicht immer eine sinnvolle Aussage. 
Hinzu kommt, dass Außenhandelsdaten auch Gebraucht-
maschinen beinhalten (Produktion nur Neumaschinen) 
und durch grenzüberschreitenden Handel beeinflusst sind. 
Beispiel: Eine japanische Vertriebszentrale in Deutschland 
oder ein Händler/Vertreter führt Maschinen ein, verkauft 
sie jedoch an Kunden in Nachbarländern.

Verbandsstatistik als Instrument der Vertriebssteuerung
Ein gut informierter und strategisch optimal ausgerichte-
ter Vertrieb ist ein wichtiger Baustein für den Erfolg des 
Unternehmens. Grundlage für die Ausrichtung des Ver-
triebs sind Kenntnisse über die Größe und Entwicklung  
der Märkte. Mit der vierteljährlichen Produktions- und 
Auftragseingangsstatistik, die exklusiv für die teilneh-
menden Mitgliedsfirmen erstellt wird, liefert der VDW  
alle relevanten Informationen. Die Erhebung gilt als eines 
der Kernelemente unter den VDW-Statistiken und stellt  
in detaillierter Form Daten nach Maschinentypen, Stück-
zahlen und den wertmäßigen Volumina dar. Das beson-
dere Merkmal dieser Eigenerhebung ist die Untergliede-
rung der Auftragseingänge nach Herkunftsländern. So 
wird eine regionale Steuerung von Vertriebseinheiten  
und die Bewertung der Performance lokaler Vertretungen 
möglich.

Auftragseingang beendet das erste Halbjahr 2015 positiv
Die Auftragseingänge schließen das erste Halbjahr 2015  
gegenüber dem Vorjahreszeitraum mit einem Plus von  
3 Prozent positiv ab. Nach einem schwachen Start können 
die Inlandsbestellungen im zweiten Quartal an Fahrt 
aufnehmen. Damit lassen sich die Verluste aus den ersten 
drei Monaten jedoch nicht ausgleichen. Die Bestellungen 
aus dem Inland beenden die erste Jahreshälfte mit einem 
Minus von 5 Prozent. Die Auslandorders setzen ihren 
positiven Trend aus 2014 fort und können die ersten sechs 
Monate mit einem Plus von 7 Prozent abschließen. 

Europa und Asien überzeugen,  
Amerika verzeichnet Verluste

Aus der Triade können Europa (plus 8 Prozent) und Asien 
(plus 14 Prozent) überzeugen. Amerika weist nach einem 
starken Jahr 2014 in der ersten Jahreshälfte des Folge-
jahres Bremsspuren auf und verzeichnet ein Minus von  
9 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Nach den 
ersten sechs Monaten hält Amerika einen Marktanteil von 
17 Prozent. Asien kann nach der ersten Jahreshälfte einen 
Marktanteil von 37 Prozent verzeichnen, während Europa 
Marktanteile einbüßt und auf 45 Prozent absinkt. 

Auftragseingang deutsche Werkzeugmaschinenindustrie
in Mio. EUR

1. HJ 2014 1. HJ 2015 Veränd. in %   

Gesamt 4 326 4 443 3

Inland 1 549 1 477 -5

Ausland 2 777 2 967 7

1. China 604 638 6

2. USA 321 304 -5

3. Italien 98 156 60

4. Großbritannien 63 125 98

5. Schweiz 83 112 36

6. Südkorea 68 104 53

7. Japan 65 101 56

8. Frankreich 90 98 9

9. Österreich 83 91 10

10. Polen 107 86 -20

Europa 1 095 1 186 8

Amerika 494 447 -9

Asien 868 989 14
 
Quellen: VDW, VDMA
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Die Verluste Amerikas sind durch die Rückgänge von 
Bestellungen in wichtigen Produktionsstandorten zu 
erklären: USA (minus 5 Prozent), Mexiko (minus 22 Prozent) 
und Brasilien (minus 25 Prozent). Einzig Kanada steht mit 
einem Plus von 10 Prozent positiv dar. Eine Ursache der 
Verluste ist das schwache Projektgeschäft aus verschie-
denen Branchen (u. a. Automotive).

In Europa können vor allem die westeuropäischen Staaten 
überzeugen: Italien (plus 60 Prozent), Großbritannien  
(plus 98 Prozent) und die Schweiz (plus 36 Prozent). Die  
2014 stützenden mittel- und osteuropäischen Staaten 
weisen in den ersten sechs Monaten Verluste auf. So 
verzeichnet beispielsweise Polen ein Minus von 20 Prozent.

In Asien stabilisiert sich China mit einem Plus von  
6 Prozent, bleibt damit die treibende Kraft und ist  
mit einem Volumen von 638 Mio. Euro weiterhin der 
wichtigste Absatzmarkt der deutschen Werkzeugmaschi-
nenindustrie. Weitere Zuwächse können Südkorea  
(plus 53 Prozent) und Japan (plus 56 Prozent) verzeichnen. 
Der starke Anstieg ist auf Aufträge aus dem spanenden 
Bereich zurückzuführen.

Auf Basis der detaillierten Erhebung der Auftragseingänge 
nach Stückzahl, Wert und Auftragsländern wird den Teil-
nehmern ein Abgleich zwischen der eigenen Firmenent-
wicklung und der Gesamtbranche oder bestimmten Tech-
nologiefeldern ermöglicht. Durch diese aktuellen Informa-
tionen zur Entwicklung in einzelnen Absatzmärkten kön-
nen Wettbewerbsvorteile erzielt sowie Maßnahmen zur  
Kundengewinnung effizienter und wirksamer umgesetzt 
werden.

Eine weitere wichtige Informationsquelle stellt die exklusiv 
für die teilnehmenden Firmen im Zweijahresturnus er-
stellte Kundenstrukturstatistik dar. Diese Statistik ist die 
einzige verfügbare Datenquelle, anhand derer sich die 
Bedeutung einzelner Abnehmersegmente für die Werk-
zeugmaschinenindustrie quantifizieren lässt. Für die Aus-
wertung 2015 werden die Daten in der ersten Jahreshälfte 
2016 erhoben.
 

Hohes Interesse an VDW-Auslandssymposien  
in Südkorea und Indonesien

Seit 2004 begleitet der VDW die Auslandsaktivitäten 
seiner Mitglieder durch regelmäßige Technologiesympo-
sien. Jährlich werden zwei Auslandssymposien veranstal-
tet, die sich an bestehende und potenzielle Kunden im 
jeweiligen Land richten. 

Das Zielland sollte hohe Wachstumsraten aufweisen und 
über ein geeignetes Kundenpotenzial aus den Hauptan-
wenderbranchen der Werkzeugmaschinenindustrie ver
fügen. Dies sind häufig Kunden aus der Automobil- und 
Zulieferindustrie sowie dem allgemeinen Maschinenbau, 
aber auch Endkunden aus anderen wichtigen Bereichen 
wie beispielsweise der Elektro- und Elektronikindustrie, der 
Schwerindustrie, der Luftfahrtindustrie und der Medizin-
technik.

Für den fachlichen Dialog bietet einmal das Symposium 
selbst die Plattform. Im Vorfeld organisierte B2B-Meetings 
parallel zu der Vortragsveranstaltung stoßen ebenfalls  
auf hohes Interesse bei den Teilnehmern. Eine Abend
veranstaltung mit den deutschen Teilnehmern sowie  
den ausländischen Besuchern rundet das Programm ab.  
Besuche interessanter lokaler Unternehmen am Folgetag 
des Symposiums finden guten Anklang. 

Die sorgfältige Auswahl eines geeigneten Partners vor  
Ort ist ein wichtiges Element für den Erfolg der jeweiligen 
Veranstaltung. Der lokale Partner muss über spezifisches 
Know-how und ein gutes Netzwerk verfügen, um die 
bedeutenden Endkunden und Händler zu adressieren und 
diese mit den deutschen Herstellern zusammenzubringen. 
Ferner werden alle von den deutschen Teilnehmern  
genannten Kunden zu dem jeweiligen Symposium ein
geladen.

Nach Beendigung des jeweiligen Symposiums werden  
seit 2013 alle Präsentationen der VDW-Mitglieder  
in den VDW-Newsroom auf der IndustryArena unter  
www.industryarena.com/vdw in Landessprache eingestellt. 
Kunden, die an der Veranstaltung nicht teilnehmen konn-
ten, werden über unseren Partner informiert, müssen  
sich registrieren und können sich im Nachgang die Präsen-
tationen anschauen und herunterladen. Die jeweilige 
Firma wird anschließend über das potenzielle Interesse  
des ausländischen Kunden informiert und bekommt den 
Kontakt zur Verfügung gestellt. Dadurch entsteht nach 
Beendigung des Symposiums zusätzlicher Nutzen für 
unsere Mitglieder.
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2015 hat der VDW in Zusammenarbeit mit den deutschen 
Außenhandelskammern vor Ort unter dem Titel „Inno
vationen in der Fertigungstechnik – Werkzeugmaschinen 
aus Deutschland“ erfolgreiche Symposien in Südkorea und 
erstmals in Indonesien organisiert. Das Symposium in 
Seoul war nach 2012 die zweite Veranstaltung in Südkorea. 
Insgesamt haben sich 36 Mitgliedsfirmen des VDW vor 
knapp 400 Besuchern mit ihren Lösungen und Technolo-
gien präsentiert. Das Interesse und die Teilnehmerzahlen 
spiegeln die hohe Bedeutung der Wachstumsmärkte 
Südkorea und Indonesien für die deutsche Werkzeug
maschinenindustrie wider. 

Das nächste Symposium findet im März 2016 in Indien  
(15. März in Chennai, 17. März in Pune) statt. Es ist seit 2005 
die vierte Veranstaltung dieser Art auf dem indischen 
Subkontinent. Auf deutscher Seite nehmen 17 Mitglieds
firmen teil. Für Herbst 2016 ist ein Technologiesymposium 
in Vietnam, und zwar in Ho-Chi-Minh-Stadt, geplant.

Orgalime-Bedingungen überarbeitet

Die Orgalime-Lieferbedingungen S 2012 mit Anlagenblatt 
sowie die Orgalime-Bedingungen für Lieferung und Mon-
tage Si 14 mit Anlagenblatt sind in überarbeiteter Version 
verfügbar.

Die neuen Orgalime-Geschäftsbedingungen enthalten 
Hinweisblätter mit den wesentlichen Änderungen und 
können beim VDMA Verlag bestellt werden.

Veröffentlichung neuer Normen und Normenentwürfe  
im VDW Branchenreport

Die Zahl und Vielfalt neu erschienener nationaler DIN-, 
europäischer EN- und internationaler ISO-Normen ist sehr 
umfangreich und schwer zu überblicken. Deshalb filtert 
der Normenausschuss Werkzeugmaschinen (NWM) aus 
diesen Normungsaktivitäten eine Übersicht der Normen 
und Normenentwürfe heraus, die aktuell veröffentlicht 
werden und für die Werkzeugmaschinenindustrie von 
Interesse sein könnten. Diese Übersicht stellt er den Mit-
gliedern monatlich aktuell in digitaler Form zur Verfügung. 
Die Normen und Normenentwürfe selbst können nur 
beim Beuth Verlag, Berlin, bezogen werden.

Bei den Normenentwürfen sind Einspruchsfristen genannt, 
während deren man Stellungnahmen zu den Entwürfen 
abgeben kann. Bitte machen auch Sie von dieser Möglich-
keit Gebrauch, wenn Sie vom Norminhalt betroffen sind 
und einen Beitrag leisten können. Ihre Stellungnahme 
möchten Sie bitte direkt an den jeweiligen Normenaus-
schuss senden.
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Vorstand

Martin Kapp
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg  
(Vorsitzender)

Carl Martin Welcker
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln
(stellvertretender Vorsitzender)

Franz-Xaver Bernhard
Maschinenfabrik Berthold Hermle 
AG, Gosheim

Joachim Beyer
Schuler AG, Göppingen

Dr. Stefan Brand
Vollmer-Werke Maschinenfabrik 
GmbH, Biberach/Riß

Dr. Klaus Finkenwirth
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten

Markus Hessbrüggen
Emag Holding GmbH, Salach

Dr. Rüdiger Kapitza
DMG Mori Seiki Aktien
gesellschaft, Bielefeld

Stephan Nell 
United Grinding Group AG,  
Bern (Schweiz)

Dr. Heinz-Jürgen Prokop 
Trumpf Werkzeugmaschinen  
GmbH + Co. KG, Ditzingen

German Wankmiller
Grob-Werke GmbH & Co. KG, 
Mindelheim

Klaus Winkler
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

 
 

Engerer Vorstand

Martin Kapp
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg  
(Vorsitzender)

Carl Martin Welcker
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln
(stellvertretender Vorsitzender)

Kommunikationsausschuss

Irene Bader
DMG Europe Holding AG,
Dübendorf/Zürich (Schweiz)

Sandro Bottazzo
United Grinding Group AG,
Bern (Schweiz)

Charlotte Breitwieser
Datron AG, Mühltal 

Michael Czudaj
Index-Werke GmbH & Co. KG  
Hahn & Tessky, Esslingen

Michael Eisler
Weiler Werkzeugmaschinen
GmbH, Emskirchen

Rainer Volker Gondek
Chiron-Werke GmbH & Co. KG,  
Tuttlingen

Peter Goossens
Dr. Johannes Heidenhain GmbH, 
Traunreut

Sven Grosch
Jingcheng Holding Europe GmbH,
Coburg

Marion Häring
Grob-Werke GmbH & Co. KG, 
Mindelheim

Oliver Hagenlocher
Emag Gruppen-Vertriebs- und  
Service GmbH, Salach 
Bernd Heuchemer
Siemens AG, Erlangen

Udo Hipp
Maschinenfabrik Berthold Hermle 
AG, Gosheim

 

Markus Isgro
Emag Holding GmbH,  
Salach

Joachim Jäckl
FFG Werke GmbH,
Uhingen

Rainer Jost
Bosch Rexroth AG,
Lohr am Main

Evelyn Konrad
Trumpf Werkzeugmaschinen  
GmbH + Co. KG, Ditzingen

Marcus Kurringer
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

Pedro Gato López
Otto Bihler Maschinenfabrik 
GmbH & Co. KG, Halblech

Stefanie Moosmann
Schwäbische Werkzeug- 
maschinen GmbH,  
Schramberg-Waldmössingen 

Carola Rehder
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Simon Scherrenbacher
Schuler AG, Göppingen

Thomas Weber
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten

Jens Wunderlich
Profiroll Technologies GmbH,  
Bad Düben

Gremien
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Rechts- und  Steuerausschuss

 
Peter Borgschulte
Körber AG, Hamburg
(Vorsitzender)

Peter Bokelmann
Trumpf Werkzeugmaschinen  
GmbH + Co. KG, Ditzingen

Thomas Buchholz
Profilator GmbH & Co. KG,  
Wuppertal

Werner Ende
Profiroll Technologies GmbH,  
Bad Düben

Andreas Felsch
DMG Mori Seiki Aktien
gesellschaft, Bielefeld

Elena Graf
Maschinenfabrik Niehoff  
GmbH & Co. KG, Schwabach

Thomas Hasibar
Mauser-Werke Oberndorf  
Maschinenbau GmbH, Oberndorf

Juliane Krüger
Schiess GmbH, Aschersleben

Karl-Heinz Kübler
Gleason-Pfauter Maschinenfabrik 
GmbH, Ludwigsburg

Claus Mai
Emag Holding GmbH, Salach

Anton Müller
SHW Werkzeugmaschinen GmbH,  
Aalen-Wasseralfingen

Helmut Nüssle
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Christian Pfleiderer
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

Alfons Roder
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln

Uwe Rohfleisch
Index-Werke GmbH & Co. KG  
Hahn & Tessky, Esslingen

Markus Schmolz
Schwäbische Werkzeugmaschinen 
GmbH, Schramberg-Waldmössingen

Anett Steinelt
Heckert GmbH, Chemnitz

Technischer Ausschuss

 
Dr. Klaus Finkenwirth
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten
(Vorsitzender)

Eberhard Beck 
Index-Werke GmbH & Co. KG  
Hahn & Tessky, Esslingen
(Arbeitskreisvorsitzender  
und Vorsitzender des NWM)

Hubert Becker
Werkzeugmaschinenfabrik 
Waldrich Coburg GmbH, Coburg

Armin Bornemann
Deckel Maho Pfronten GmbH, 
Pfronten  
(Arbeitskreisvorsitzender)

Dr. Stefan Brand
Vollmer Werke Maschinenfabrik 
GmbH, Biberach/Riß

Dr. Achim Alexander Feinauer
Emag Holding GmbH, Salach

Dr. Markus Flik
Chiron-Werke GmbH & Co. KG, 
Tuttlingen 

Alfred Geissler
Deckel Maho Pfronten GmbH, 
Pfronten

Norbert Gober
SMS group GmbH, Mönchen
gladbach
(Arbeitskreisvorsitzender)

Dr. Georg Hanrath
Starrag Group, St. Gallen (Schweiz)

Dr. Wolfgang Heuring
Siemens AG, DF MC, Erlangen

Hans Hofele
Schuler Pressen GmbH,  
Göppingen

Michael Horn
United Grinding Group AG,  
Bern (Schweiz)

Martin Kapp
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Dr. Carsten Klöpper
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln 
(Arbeitskreisvorsitzender)

Dr. Markus Krell
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln

Dr. Knut Martens
Grob-Werke GmbH & Co. KG, 
Mindelheim  
(Arbeitskreisvorsitzender)

 

Dr. Hartmuth Müller
Klingelnberg GmbH,  
Hückeswagen

Dr. Heinz-Jürgen Prokop
Trumpf GmbH + Co. KG,  
Ditzingen

Martin Rathgeb
SHW Werkzeugmaschinen GmbH,
Aalen-Wasseralfingen

Tobias Schwörer
Maschinenfabrik Berthold Hermle 
AG, Gosheim

Peter Vogl
Grob-Werke GmbH & Co. KG, 
Mindelheim

Armin Walther
Gleason Germany (Holdings) 
GmbH, München

Dr. Jürgen Walz
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

Dr. Oliver Winkel
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten
(Arbeitskreisvorsitzender)

Wirtschaftsausschuss

 
Franz-Xaver Bernhard
Maschinenfabrik Berthold Hermle 
AG, Gosheim 
(Vorsitzender)

Michael Eisler
Weiler Werkzeugmaschinen 
GmbH, Emskirchen

Dr. Achim Feinauer
Emag Maschinenfabrik GmbH, 
Salach 

Reinhold Gr0ß
Trumpf Werkzeugmaschinen  
GmbH & Co. KG, Ditzingen

Rainer Hammerl
Index-Werke GmbH & Co. KG  
Hahn & Tessky, Esslingen 

Bernd Hilgarth
Chiron-Werke GmbH & Co. KG, 
Tuttlingen 

Dr. Stephan Kohlsmann
Profiroll Technologies GmbH,  
Bad Düben

Dr. Christian Lang
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten

Manfred Maier
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

John Oliver Naumann
Niles-Simmons Industrieanlagen 
GmbH, Chemnitz

Stephan Nell
United Grinding Group AG,  
Bern (Schweiz)

Helmut Nüssle
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Peter Schmidt
Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG, 
Köln

Dr. Thorsten Schmidt
DMG Mori Seiki Aktien
gesellschaft, Bielefeld

Wolfram Weber
Grob-Werke GmbH & Co. KG,  
Mindelheim

Hansjörg Weisser
J. G. Weisser Söhne 
Werkzeugmaschinenfabrik GmbH 
& Co. KG, St. Georgen

Joachim Zoll
Siemens AG, I DT MC MT, Erlangen
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Beirat des DIN-Normenaus­
schusses Werkzeugmaschinen 
(NWM)

 
Eberhard Beck
Index-Werke GmbH & Co. KG  
Hahn & Tessky, Esslingen
(Vorsitzender)

Armin Bornemann
Deckel Maho Pfronten GmbH, 
Pfronten 
Prof. Dr. Christian Brecher
RWTH Aachen, WZL, Lehrstuhl für  
Werkzeugmaschinen, Aachen

Dr. Alexander Broos
Verein Deutscher Werkzeug
maschinenfabriken e. V. (VDW), 
Frankfurt am Main

Dr. Joachim Dörr
Daimler AG, Stuttgart

Christoph Gebhardt
Maschinenfabrik Berthold Hermle 
AG, Gosheim

Prof. Dr. Uwe Heisel
Institut für Werkzeugmaschinen,  
Universität Stuttgart, Stuttgart

Thomas Hirtz
Schuler Pressen GmbH, Göppingen

Prof. Dr. Hartmut Hoffmann
Lehrstuhl für Umformtechnik und  
Gießereiwesen, TU München, 
Garching

Erwin Krautter
Gebr. Heller Maschinenfabrik 
GmbH, Nürtingen

Wieland Link
IMAS, Ing.-Büro für Maschinen
sicherherheit, Ditzingen

Christoph Meyer
BGHM, Mainz

Prof. Dr. Norbert Müller
Technische Universität Clausthal,  
Institut für Maschinenwesen 
(IMW), Clausthal-Zellerfeld

Dr. Wilfried Schäfer
Fachverband Werkzeugmaschinen  
und Fertigungssysteme im VDMA,  
Frankfurt am Main

Gerd Schultheiß
Werkzeugmaschinenfabrik 
Waldrich Coburg GmbH, Coburg

Dr. Gerhard Steiger 
Normenausschuss Maschinenbau 
(NAM), Frankfurt am Main

Alfred Tenner
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Peter Vogl
Grob-Werke GmbH & Co. KG,  
Mindelheim

Vorstand des  
VDW-Forschungsinstituts 

 
Dr. Klaus Finkenwirth
Liebherr-Verzahntechnik GmbH, 
Kempten
(Vorsitzender)

Dr. Alexander Broos 
VDW-Forschungsinstitut e. V., 
Frankfurt am Main
(Geschäftsführer)

Martin Kapp 
Kapp Werkzeugmaschinen GmbH, 
Coburg

Dr. Stephan Kohlsmann
Profiroll Technologies GmbH,  
Bad Düben

Dr. Wilfried Schäfer
Verein Deutscher Werkzeug
maschinenfabriken e . V. (VDW), 
Frankfurt am Main

Beirat  
VDW-Nachwuchsstiftung 

 
Dr. Thorsten Schmidt
DMG Mori Seiki Aktien-
gesellschaft, Bielefeld
(Vorsitzender)

Dr. Jan Braasch
Dr. Johannes Heidenhain GmbH, 
Traunreut

Michael Brückner
Siemens AG, Erlangen

Dr. Lars Brzoska
Jungheinrich AG, Hamburg

Klaus Lorenz
Ministerium für Kultus, Jugend 
und Sport, Baden-Württemberg   
Prof. Dr. Reinhold Weiß
Bundesinstitut für Berufsbildung, 
Bonn

 
 

Vorstand Arbeitsgemeinschaft  
Medizintechnik

 
Harald Preiml
Heitec AG, Erlangen 
(Vorsitzender)

Andreas Conzelmann
Trumpf Laser Marking Systems AG, 
Grüsch (Schweiz)

Patrick Diederich
Sauer GmbH, Stipshausen

Ulrich Krenzer
Miller GmbH, Präzisionswerkzeuge, 
Altenstadt

Edgar Mähringer-Kunz
IMStec GmbH, Klein-Winternheim

Michael Otto
Kuka Roboter GmbH, Augsburg

Marc Stanesby
Steute Schaltgeräte GmbH & Co. KG, 
Löhne

Georg Tinschert
Wittmann Battenfeld GmbH, 
Kottingbrunn (Österreich)

Frederik Vogel
Seca GmbH & Co. KG, Hamburg

Vorstand Arbeitsgemeinschaft  
Laser und Lasersysteme  
für die Materialbearbeitung

 
Dr. Christian Schmitz
Trumpf Laser- und Systemtechnik 
GmbH, Ditzingen
(Vorsitzender)

Thomas Merk 
Firmengruppe Rofin-Sinar,  
Hamburg 
(stellvertretender Vorsitzender)

Dr. Christoph Ullmann
Laserline GmbH, Mülheim-Kärlich

 
 

Lenkungskreis  
Forum Photonik

 
Dr. Susanne Heun
Merck KGaA, Gernsheim

Bernd Lange
LPKF Laser & Electronics AG, 
Garbsen

Dr. Armin Renneisen
Rofin-Sinar Laser GmbH,  
Bergkirchen

Dr. Thomas Rettich
Trumpf GmbH + Co. KG, Ditzingen

Dr. Eric Rüland
Isra Vision AG, Konstanz

Prof. Dr. Wolfgang Schmutz
ACI AG, Zimmern

Jürgen Valentin
NanoFocus AG, Oberhausen

Dr. Michael Vergöhl
Fraunhofer-Institut für Schicht- 
und Oberflächentechnik IST, 
Braunschweig
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A •• Acsys Lasertechnik GmbH  www.acsys.de
AFT Automation & Feinwerktechnik GmbH  www.aft-automation.de

• Alfing Kessler Sondermaschinen GmbH  www.alfing.de
Allied Vision Technologies GmbH  www.alliedvisiontec.com
Alphamatic Maschinenbau GmbH  www.alpha-matic.de

• Alzmetall Werkzeugmaschinenfabrik und Gießerei
Friedrich GmbH & Co. KG  www.alzmetall.de
Anderson Europe Gmbh  www.andersoneurope.com
Aristo Graphic Systeme GmbH & Co. KG  www.aristo.de
Arku Maschinenbau GmbH  www.arku.de

•• K. H. Arnold GmbH & Co. KG  www.arnold-rv.de
Artis GmbH  www.artis.de
Awetis Engineering + Manufacturing GmbH  www.awetis.de 

B Wilhelm Bahmüller Maschinenbau Präzisionswerkzeuge GmbH   
www.bahmueller.de
Balluff GmbH  www.balluff.com

• Baust Stanztechnologie GmbH  www.baust-stanztechnologie.de
BDG GmbH  www.bdg-online.de
Beck Maschinenfabrik GmbH  www.beck-maschinen.de

• Beckhoff Automation GmbH  www.beckhoff.de
Behringer GmbH Maschinenfabrik und Eisengießerei  www.behringer.net
Benz GmbH Werkzeugsysteme  www.benz-tools.de

• Carl Benzinger GmbH  www.benzinger.de
Berner Engineering GmbH  www.berner-engineering.net

• Otto Bihler Maschinenfabrik GmbH & Co. KG  www.bihler.de
• Blohm Jung GmbH, Göppingen  www.blohmjung.com
• Blohm Jung GmbH, Hamburg  www.blohmjung.com
• Bosch Rexroth Electric Drives and Controlls GmbH  www.boschrexroth.com

Bruderer GmbH  www.bruderer-presses.com 
Bültmann GmbH  www.bueltmann.com
Bystronic Maschinenbau GmbH  www. bystronic.de

C • Chiron-Werke GmbH & Co. KG  www.chiron.de
• Citizen Machinery Europe GmbH  www.citizen.de

•• Coherent LaserSystems GmbH & Co. KG  www.coherent.de
Collin Technology GmbH  www.collin.de

D Dassault Systemes Deutschland GmbH  www.3ds.com
Data M Sheet Metal Solutions GmbH  www.datam.de

• Datron AG  www.datron.de
• Deckel Maho Pfronten GmbH  www.gildemeister.com

Deckel Maho Seebach GmbH  www.gildemeister.com
• Desch Antriebstechnik GmbH & Co. KG  www.desch.de

DE-STA-CO Europe GmbH  www.destaco.com
Dieffenbacher GmbH Maschinen- und Anlagenbau  www.dieffenbacher.de
Dieffenbacher System-Automation GmbH  www.dieffenbacher-dsa.de

• DMG Mori Aktiengesellschaft  www.gildemeister.com
DMG Vertriebs und Service GmbH  www.gildemeister.com

• Dörries Scharmann Technologie GmbH  www.ds-technologie.de
S. Dunkes GmbH Maschinenfabrik  www.dunkes.de

E Ebm Erich Büchele Maschinenbau GmbH  www.ebm-maschinenbau.de
ebu Umformtechnik GmbH  www.ebu-umformtechnik.de
Eckold GmbH & Co. KG  www.eckold.de
EHT Werkzeugmaschinen GmbH  www.eht.de

• EiMa Maschinenbau GmbH  www.eima-maschinenbau.de
• Elha-Maschinenbau Liemke KG  www.elha.de

elumatec AG  www.elumatec.com
•• Emag Automation GmbH  www.emag.de

Emag Holding GmbH  www.emag.com
• Emag Leipzig Maschinenfabrik GmbH  www.emag.com
• Emag Maschinenfabrik GmbH, Neu-Isenburg  www.emag.com
• Emag Maschinenfabrik GmbH, Salach  www.emag.com
• Emco Magdeburg GmbH  www.emco-magdeburg.de

Paul Ernst Maschinenfabrik GmbH  www.ernst-maschinen.de
•• Esab Cutting Systems GmbH  www.esab-cutting.de

Etalon AG  www.etalon-ag.com
Euchner GmbH & Co. KG  www.euchner.de

Mitglieder

2015 ist die Zahl der Verbandsmitglieder gegenüber 
2014 nahezu konstant geblieben. Der Fachverband 
Werkzeugmaschinen und Fertigungssysteme im 
VDMA verzeichnet gegenüber dem Vorjahr einen 
leichten Rückgang um drei Mitgliedsfirmen. Aktuell 
sind 290 Firmen Mitglied im Fachverband. Damit steht 
er für eine der größten Gruppierungen im gesamten 
VDMA. Die Zahl der Mitgliedsfirmen im VDW ist 2015, 
wie ein Jahr zuvor, um ein Unternehmen angestiegen, 
und zwar auf derzeit 110 Mitglieder. 

Der Repräsentationsgrad gemessen am Produktions
volumen ist unverändert hoch. Er liegt im Fachverband 
Werkzeugmaschinen und Fertigungssysteme im 
VDMA bei etwa 90 Prozent, im VDW in der Größen-
ordnung von gut 70 Prozent.

Zur Doppelmitgliedschaft in den Verbänden sei an
gemerkt, dass aufgrund der rechtlichen Eigenständig-
keit des VDW mit einer eigenen Satzung und einem 
eigenen Mitgliedsbeitrag die originären und defi-
nierten Dienstleistungen des VDW den Mitgliedern 
des Fachverbands Werkzeugmaschinen und Ferti-
gungssysteme im VDMA grundsätzlich nicht zur  
Verfügung gestellt werden können. Es gibt eine breite 
Palette an Zusatzleistungen, die wir den Mitgliedern 
im Fachverband Werkzeugmaschinen und Fertigungs-
systeme im VDMA sehr gerne näher erläutern und 
anhand deren wir auch individuell die Vorteile einer 
Zusatzmitgliedschaft darstellen.

Mitglieder VDW, 
Fachverband Werkzeugmaschinen  
und Fertigungssysteme im VDMA,  
VDW-Forschungsinstitut
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K • Kapp Werkzeugmaschinen GmbH  www.kapp-niles.com
Kasto Maschinenbau GmbH & Co. KG  www.kasto.de

• Kehren GmbH  www.kehren.com
Kennametal Extrude Hone GmbH  www.extrudehone.de

• Georg Kesel GmbH & Co. KG  www.kesel.com
• Franz Kessler GmbH  www.franz-kessler.de

Kirner Maschinenbau GmbH  www.kirner-maschinenbau.de
• Klingelnberg GmbH  www.klingelnberg.com

Karl Klink GmbH Werkzeug- und Maschinenfabrik  www.karl-klink.de
Ernst Koch GmbH & Co. KG  www.koch-ihmert.de

• Koepfer Verzahnungsmaschinen GmbH & Co. KG  www.koepfer.com
• Kugler GmbH  www.kugler-precision.com

•• Kuka Systems GmbH  www.kuka.com
L Lang GmbH & Co. KG  www.lang.de

• Lapmaster Wolters GmbH  www.lapmaster-wolters.de
• Lasco Umformtechnik GmbH  www.lasco.com

•• Laserline GmbH  www.laserline.de
•• Laservorm GmbH  www.laservorm.com

Maschinenfabrik Lauffer GmbH & Co. KG  www.lauffer.de
• Leifeld Metal Spinning AG  www.leifeldms.de
• Leistritz Produktionstechnik GmbH  www.leistritz.com
• Licon mt GmbH & Co. KG  www.licon.com

Liebherr-Ettlingen GmbH  www.mlo.liebherr.de
• Liebherr-Verzahntechnik GmbH  www.lvt.liebherr.com

•• Limo Lissotschenko Mikrooptik GmbH  www.limo.de
•• Linde Gas AG, SDS  www.linde-gas.com

Lissmac Maschinenbau GmbH  www.lissmac.com
LMT GmbH & Co. KG  www.lmt-tools.de

•• LPKF Laser & Electronics AG  www.lpkf.de
LQ Mechatronik-Systeme GmbH  www.lq-group.com

M MAE Maschinen- u. Apparatebau Götzen GmbH  www.mae-goetzen.de
mäder pressen GmbH  www.maederpressen.de

• MAG IAS GmbH, Eislingen  www.mag-ias.com
• MAG IAS GmbH, Göppingen  www.mag-ias.com

Andreas Maier GmbH & Co. KG  www.amf.de
• Maier Werkzeugmaschinen  www.maier-machines.de
• Makino Europe GmbH  www.makino.de

Mall + Herlan GmbH  www.mall-herlan.de
• A. Mannesmann Maschinenfabrik GmbH  www.amannesmann.de
• matec Maschinenbau GmbH  www.matec.de

Matra-Werke GmbH  www.matra.de
• Mauser-Werke Oberndorf Maschinenbau GmbH  www.krause-mauser.com

Maxion Jänsch u. Ortlepp GmbH  www.maxion.de
Mesa Parts GmbH  www.mesa-parts.com
Meshparts GmbH  www.meshparts.de

•• Messer Cutting Systems GmbH  www.messer-cw.com
Metrom Mechatronische Maschinen GmbH  www.metrom.com
MicroStep Europe GmbH  www.microstep-europa.de
MicroStep spol.s.r.o  www.microstep.eu

• Mikron GmbH Rottweil  www.mikron.com
       • Miksch GmbH  www.miksch.de

Moog GmbH  www.moog.de
Heinrich Müller Maschinenfabrik GmbH  www.hmp.com
Müller Opladen GmbH  www.mueller-opladen.de

N Nagel Maschinen- und Werkzeugfabrik GmbH  www.nagel.com
Walter Neff Maschinenbau GmbH  www.neff-pressen.de
Maschinenfabrik Niehoff GmbH & Co. KG  www.niehoff.de

• Niles-Simmons Industrieanlagen GmbH  www.niles-simmons.de
• Niles Werkzeugmaschinen GmbH  www.kapp-niles.de
• Nomoco Maschinenfabrik GmbH  www.nomoco.de

O • Open Mind Technologies AG  www.openmind-tech.com
• Overbeck GmbH  www.danobatoverbeck.com

F Fagor Automation GmbH  www.fagorautomation.de
Fastems Systems GmbH  www.fastems.de
Felss Systems GmbH  www.felss.com
Fette Compacting GmbH  www.fette-compacting.com
FFG Werke GmbH  www.ffg-werke.com
Heinz Fiege GmbH & Co. KG  www.fiegekg.de
Fischer Fortuna GmbH  www.fischerspindle.com

• Karl Eugen Fischer GmbH Maschinenfabrik  www.kefischer.de
Fissek GmbH  www.fissek.de
Arnz Flott GmbH  www.flott.de 
FMB-Blickle GmbH  www.fmb-blickle.de
FMS Fränkischer Maschinen- und Stahlbau GmbH  www.fms-gochsheim.de

• Forst Technologie GmbH & Co. KG  www.forst-online.de
• Forte Sägetechnik GmbH  www.fortesaegetech.de
• FPS Werkzeugmaschinen GmbH  www.fps-germany.com

Dr. Fritsch Sondermaschinen GmbH  www.dr-fritsch.de
• Maschinenfabrik Frömag GmbH & Co. KG  www.froemag.com

G • G.D.W. Werkzeugmaschinen GmbH  www.gdw-werkzeugmaschinen.de
•• Gebr. Becker GmbH  www.becker-international.com
• Gehring Technologies GmbH  www.gehring.de
• Geibel & Hotz GmbH  www.gh-grinding.com
• Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik  www.georg.com

Gerb Schwingungsisolierungen GmbH & Co. KG, Berlin  www.gerb.de
Gerb Schwingungsisolierungen GmbH & Co. KG, Essen  www.gerb.de
Gerling Automation GmbH  www.gerling-automation.de
Gesco AG  www.gesco.de
Gildemeister Drehmaschinen GmbH  www.gildemeister.com
Gleason Germany (Holdings) GmbH  www.gleason.com

• Gleason-Hurth Tooling GmbH  www.gleason.com
• Gleason-Pfauter Maschinenfabrik GmbH  www.gleason.com
• Gustav Göckel Maschinenfabrik GmbH  www.g-goeckel.de

Gräbener Pressensysteme GmbH & Co. KG  www.graebener-pressen.de
• Grob-Werke GmbH & Co. KG  www.grobgroup.com

Güdel GmbH  www.gudel.com
Gühring KG  www.guehring.de
Güthle Pressenspannen GmbH  www.guethle-swt.de

H Haas Schleifmaschinen GmbH  www.multigrind.com
• Hamuel Maschinenbau GmbH & Co. KG  www.hamuel.de

Handtmann A-Punkt Automation GmbH  www.handtmann.de
HCC/KPM Electronics GmbH  www.herkules-group.com

• Heckert GmbH  www.starrag.com
Hegenscheidt-MFD GmbH & Co. KG  www.hegenscheidt-mfd.de

• Dr. Johannes Heidenhain GmbH  www.heidenhain.de
Heitec AG Systemhaus für Automatisierung  
und Informationstechnologie  www.heitec.de

•• Held Systems Deutschland GmbH  www.held-systems.com
• Gebr. Heller Maschinenfabrik GmbH  www.heller.biz
• Helmerding hiw Maschinen GmbH  www.helmerding.de
• Henninger GmbH & Co. KG  www.henningerkg.de

Maschinenfabrik Herkules Hans Thoma GmbH  www.herkules-group.com
Maschinenfabrik Herkules Meuselwitz GmbH  www.herkules-group.com

• Maschinenfabrik Berthold Hermle AG  www.hermle.de
Stefan Hertweck GmbH & Co. KG Präzisionswerkzeug- 
u. Maschinenfabrik  www.hertweck-praezisionswerkzeuge.de
HGH GmbH & Co. KG  www.hgh-luedenscheid.de

•• Highyag Lasertechnologie GmbH  www.highyag.de
Hörmann-Rawema Engineering & Consulting GmbH   
www.hoermann-rawema.de
Hoffmann Räumtechnik GmbH  www.hoffmann-rt.com

•• Huf Tools GmbH Velbert  www.huf-tools.de
Hydac Technology GmbH  www.hydac.com

I • Index-Werke GmbH & Co. KG Hahn & Tessky  www.index-werke.de
Innolite GmbH  www.innolite.de

• Innse Berardi GmbH  www.innse-berardi.de
• Isog Technology GmbH & Co. KG  www.isog-technology.com

Isoloc-Schwingungstechnik GmbH  www.isoloc.de
ITT Control Technologies Emea GmbH  www.itt.com    

J •• Jenoptik Automatisierungstechnik GmbH  www.automation-jenoptik.de
•• Jenoptik Laser GmbH  www.jold.com
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P Paatz Viernau GmbH  www.paatz.com
• Peiseler GmbH & Co. KG  www.peiseler.de

Phoenix Contact GmbH & Co. KG  www.phoenixcontact.com
Piller Entgrattechnik GmbH  www.piller-online.com

• Pittler T&S GmbH  pittler.dvs-gruppe.com
• Power Automation GmbH  www.powerautomation.com
• Präwema Antriebstechnik GmbH  www.praewema.de

Precise Technologies GmbH  www.fischerprecise.com
•• Precitec KG  www.precitec.com
• Profilator GmbH & Co. KG  www.profilator.de
• Profiroll Technologies GmbH  www.profiroll.de

•• PT Photonic Tools GmbH  www.photonic-tools.de
R •• Rabe Lasertechnik GmbH  www.rabe-laser.de

Karl Rabofsky GmbH  www.rabofsky.de
RAS Reinhardt Maschinenbau GmbH  www.ras-online.de

• Rattunde & Co GmbH  www.rattunde.com
• Rausch GmbH & Co. KG  www.gratomat-rausch.de

Reform Maschinenfabrik Adolf Rabenseifer GmbH & Co. KG   
www.reform.de
Reichenbacher Hamuel GmbH  www.reichenbacher.de

•• Reis GmbH & Co. KG Maschinenfabrik  www.reisrobotics.de
• Renishaw GmbH  www.renishaw.com

Rile Roboter und Anlagentechnik GmbH  www.rile-group.com
• Röders GmbH  www.roeders.de

•• Rofin-Baasel Lasertechnik GmbH + Co. KG  www.rofin.com
•• Rofin-Sinar Laser GmbH  www.rofin.com

Rollwalztechnik Abele + Höltich GmbH  www.rollwalztechnik.de
S Gebr. Saacke GmbH & Co. KG  www.saacke-pforzheim.de

Sack & Kiesselbach Maschinenfabrik GmbH  www.sack-kiesselbach.de
• Samag Saalfelder Werkzeugmaschinen GmbH  www.samag.de

•• Sauer GmbH  www.dmgmori.com
• Schaudt Mikrosa GmbH  www.schaudtmikrosa.com
• Schiess GmbH  www.schiess.de

Schiess Tech GmbH  www.schiess.eu
• Schlegel & Volk KG  www.schlevo.de

Schlesinger Maschinenbau GmbH  www.schlesinger.de
K. A. Schmersal GmbH & Co. KG  www.schmersal.de
Schmid & Wezel GmbH & Co. Maschinenfabrik  www.biax-germany.de
Schmidt Technology GmbH  www.schmidttechnology.de

• Schneeberger GmbH  www.schneeberger.com
Heinrich Schümann (GmbH & Co. KG)  www.heinrich-schuemann.de
Schüssler Technik GmbH & Co. KG  www.schuessler-technik.de

• Alfred H. Schütte GmbH & Co. KG  www.schuette.de
• Schütte Schleiftechnik GmbH  www.schuette.de
• Schütte Servicecenter GmbH  www.schuette.de

•• Schuler Automation GmbH & Co. KG  www.schulergroup.com
Schuler Pressen GmbH, Erfurt  www.schulergroup.com

• Schuler Pressen GmbH, Göppingen  www.schulergroup.com
• Schuler Pressen GmbH, Weingarten  www.schulergroup.com
• Schwäbische Werkzeugmaschinen GmbH  www.sw-machines.de
• Konrad Seidler GmbH  www.konrad-seidler.de

Seuthe GmbH  www.seuthe.com
SHW Bearbeitungstechnik GmbH  www.shw.bt.de

• SHW Werkzeugmaschinen GmbH  www.shw-wm.de
Siemens AG Digital Factory Motion Control DF MC MTS BDM   
www.siemens.de/motioncontrol
Siempelkamp Maschinen- und Anlagenbau GmbH & Co. KG   
www.siempelkamp.com

•• Sitec Industrieanlagen GmbH  www.sitec-chemnitz.de
• SKF GmbH Global Machine Tool Segment  www.skf.com

•• SLCR Lasertechnik GmbH  www.slcr.de
SMB Schwermechanik Wildau GmbH & Co. KG  www.smbwildau.com

• SMS group GmbH  www.sms-group.com
SMS Maschinenbau GmbH  www.sms-albstadt.de
SPL Spindel und Präzisionslager GmbH  www.spl-spindel.de
Stama Maschinenfabrik GmbH  www.stama.de
Steinhauer Elektromaschinen AG  www.steinhauer.de

T TDK Maschinenbau GmbH  www.tdk-m.de
•• technotrans GmbH  www.technotrans.de 

Thielenhaus Technologies GmbH  www.thielenhaus.com
Tracto-Technik GmbH & Co. KG  www.tracto-technik.de

•• Trotec Laser Automation GmbH  www.troteclaser.com
•• Trumpf Laser GmbH + Co. KG  www.trumpf-laser.com
•• Trumpf Laser Marking System AG  www.trumpf-laser.com
•• Trumpf Laser- und Systemtechnik GmbH  www.trumpf.com

Trumpf Sachsen GmbH  www.trumpf.com
• Trumpf Werkzeugmaschinen Deutschland

Vertrieb + Service GmbH + Co. KG   www.trumpf.com
• Trumpf Werkzeugmaschinen GmbH + Co. KG   www.trumpf.com

Tsubaki Kabelschlepp GmbH  www.kabelschlepp.de
Hans Turck GmbH & Co. KG  www.turck.com

U Union Werkzeugmaschinen GmbH Chemnitz  www.union-chemnitz.de
• Unitech-Maschinen GmbH  www.unitech-maschinen.de
• United Grinding Gmbh  www.grinding.ch

V Voith Composites GmbH & Co. KG  www.voith-composites.de
• Vollmer Werke Maschinenfabrik GmbH  www.vollmer-group.com

W Wafios Aktiengesellschaft  www.wafios.de
• Werkzeugmaschinenfabrik Waldrich Coburg GmbH  www.waldrich-coburg.de

Waldrich Siegen Holding GmbH  www.waldrichsiegen.de
Waldrich Siegen Werkzeugmaschinen GmbH  www.waldrichsiegen.de

• Walter Maschinenbau GmbH  www.walter-machines.com
Wassermann Technologie GmbH  www.wassermann-technologie.de
Hans Weber Maschinenfabrik GmbH  www.hansweber.de
Weeke Bohrsysteme Gmbh  www.weeke.de

•• weil engineering gmbh  www.weil-engineering.com
• Weiler Werkzeugmaschinen GmbH  www.weiler.de
• J. G. Weisser Söhne Werkzeugmaschinenfabrik GmbH & Co. KG   

www.weisser-web.com
Weitmann & Konrad GmbH & Co. KG  www.weko.net

• Wema Vogtland Technology GmbH  www.wema-vogtland.de
Werkzeugmaschinen Glauchau GmbH  www.wema-glauchau.de
Wieland Anlagentechnik GmbH  www.wieland-anlagentechnik.de
Wilhelm Winter GmbH & Co. KG  www.wilhelmwinter.de
Witels Apparate-Maschinen Albert GmbH  www.witels-albert.de
Wolf Maschinenbau AG  www.wolf-maschinenbau.de

Z Werkzeugmaschinenfabrik Zerbst GmbH  www.emag.de
• ZF Friedrichshafen AG  www.zf.com
• Ziersch GmbH  www.ziersch.com
• Zimmer & Kreim GmbH & Co. KG  www.zk-system.com

F. Zimmermann GmbH  www.f-zimmermann.com

• Mitglied des VDW und des VDW-Forschungsinstituts
•• zusätzlich Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Laser und Lasersysteme  

für die Materialbearbeitung
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Stand: 31. Dezember 2015

Ordentliche Mitglieder des VDW-Forschungsinstituts e. V.,  
die nicht VDW-Mitglieder sind

Gühring KG, Sigmaringen

Harting Electric GmbH & Co. KG, Espelkamp

Iscar Germany GmbH, Ettlingen

Rhenus Lub GmbH & Co. KG, Mönchengladbach

Saint-Gobain Diamantwerkzeuge GmbH & Co. KG, Norderstedt

Sandvik Tooling Deutschland GmbH, Düsseldorf

Seco Tools GmbH, Erkrath

Stama Maschinenfabrik GmbH, Schlierbach

Verein Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken e. V.,  
Frankfurt am Main

Wohlhaupter GmbH Präzisionswerkzeuge, Frickenhausen

Außerordentliche Mitglieder  
des VDW-Forschungsinstituts e. V.

GFE Gesellschaft für Fertigungstechnik und Entwicklung  
Schmalkalden e. V., Schmalkalden

Institut für Fertigungstechnik und Qualitätssicherung,  
Otto von Guericke Universität Magdeburg, Magdeburg

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen,  
Leibniz Universität Hannover, Garbsen

Institut für Industrielle Fertigung und Fabrikbetrieb,  
Universität Stuttgart, Stuttgart

Institut für Produktionsmanagement, Technologie und  
Werkzeugmaschinen, Technische Universität Darmstadt,  
Darmstadt

Institut für Spanende Fertigung, Technische Universität Dortmund, 
Dortmund

Institut für Steuerungstechnik der Werkzeugmaschinen  
und Fertigungseinrichtungen, Universität Stuttgart, Stuttgart

Institut für Werkzeugmaschinen, Universität Stuttgart, Stuttgart

Institut für Werkzeugmaschinen und Betriebswissenschaften,  
Technische Universität München, Garching

Institut für Werkzeugmaschinen und Fabrikbetrieb,  
Technische Universität Berlin, Berlin

Institut für Werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik,  
Technische Universität Braunschweig, Braunschweig

Institut für Werkzeugmaschinen und Produktionsprozesse,  
Technische Universität Chemnitz, Chemnitz

Institut für Werkzeugmaschinen und Steuerungstechnik,  
Technische Universität Dresden, Dresden

Karlsruher Institut für Technologie (KIT), wbk Institut für �
Produktionstechnik, Universität Karlsruhe, Karlsruhe

Laserzentrum Hannover e. V., Hannover

Lehrstuhl für Umformtechnik und Gießereiwesen,  
Technische Universität München, Garching

Stiftung Institut für Werkstofftechnik, Bremen

Werkzeugmaschinenlabor, Rheinisch-Westfälische Technische  
Hochschule Aachen, Aachen

WZL-Getriebekreis, Rheinisch-Westfälische Technische  
Hochschule Aachen, Aachen
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1891–2016:
125 Jahre VDW
2016 feiert der VDW Geburtstag und wird stolze 125 Jahre  
alt. Dieser Anlass lädt ein, Bilanz zu ziehen. Der VDW präsen­
tiert sich heute als moderner Dienstleistungsverband mit 
langer Tradition. Grund genug, das Erreichte gebührend zu 
feiern und einen Ausblick auf die Zukunft zu geben. Wir laden  
Sie ein – kommen Sie mit auf eine Reise durch 125 Jahre  
bewegte Geschichte des VDW und erfahren Sie mehr über 
den Verband und die Branche, für die er steht.  
 
Mehr unter www.125jahre-vdw.de
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